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Sieg um jeden Preis !

Postverlagsort
Aurich

Offene Darstellung unserer militärischen und politischen Lage durch Dr . Goebbels
Hoffnungsvoll in die Zukunft Feindvorstöße auf Südbeveland abgewiesene . Is it nun einmal to im geben,0) Berlin , 28 . Oftober .

Reichsminister Dr . Goebbels sprach amFreitagabend über alle deutschen Sender zumdeutschen Bolt und gab einen Ueberblick überdie Lage . Der Minister führte in seiner Rede aus :, ,Meine deutschen Boltsgenossen und Volts¬genossinnen! Es ist etwas über drei Monateher, seit ich das letzte Mal über den Rundfunkzum deutschen Volk gesprochen und ihm einenUeberblick über die allgemeine Kriegslage gege¬ben habe. In dieser relativ kurzen Zeitspannehaben sich auf dem politischen und militärischenKraftfeld dieses gigantischen Ringens Ereig¬nisse von entscheidender Bedeu¬tung abgespielt , die das Kriegsbild in wesent
lichen Zügen grundlegend verändert haben , teilszu unseren Ungunsten, teils aber auch zu unse¬
ren Gunsten . Es waren teine leichten Wochen ,die wir durchzumachen und zu überstehen hatten .Wir mußten manchmal unser Herz in beideHände nehmen, um dem Ansturm der Sorgenund wachsenden Bedrängnisse zu begegnen, undviele bittere Stunden tauchen in unserer Er¬innerung auf, wenn wir die hinter uns liegen¬den drei Monate noch einmal vor unserem geisstigen Auge passieren lassen .

nung unserer Feinde hat sich nicht erfüllt . Wir
Aber was die Hauptsache ist, die große Soff¬

sind nicht unter ihrem militärischen und agitas
torischen Generalansturm zusammengebrochen .Der Weg in das Reich, der nach ihren eitlen
Boraussagen eine Spazierfahrt werden sollte ,blieb ihnen versperrt . Das deutsche Volt stehtwieder fest auf seinen Beinen und schickt sich zuneuen überzeugenden Dokumentationen seines
unzerstörbaren Freiheits - und Lebenswillens an .Unsere Fronten im Osten, Westen und Süsden sind zwar noch enormen Belastungen ausge¬
setzt, aber wir haben die berechtigte Hoffnung ,daß sie bald wieder allüberall feste Formen an¬nehmten werden . Kurz und gut , wir haben er¬neut vor uns und vor der Welt die Richtigkeitdes Wortes bewiesen , was einen nicht umbringt ,einen nur stärker macht . Heute möchte ich demdeutschen Volte wiederum auf demselben Wegewie das letzte Mal einen Ueberblick über dieLage geben und im Zusammenhang damit
die neuen Aussichten

wertet .

erörtern, die das gegenwärtige Kriegsbild unseröffnet . Ich tue das einerseits mit dem nötigenErnst, den der Krieg auf seinem dramatischenHöhepunkt gebietet , andererseits aber auch mit
jener offenen Freimütigkeit , die seit jeher diedeutsche Darstellung des Krieges vor der unse¬rer Feinde ausgezeichnet hat . Soweit feine mislitärischen oder politischen Geheimnisse in Fragestehen, hat die deutsche Führung nichts vor ihrem Volle zu verheimlichen oder zu verschlei¬ern . Wir haben nie einen Zweifel darüber ge¬lassen , daß dieser Krieg , der uns von unserenFeinden aufgezwungen wurde , ein Schid .falstampf um unser Leben ist , seineeinzelnen Ereignisse werden deshalb von unsausschließlich unter diesem Gesichtspunkt ge

So schmerzlich und quälend sie auch manchmal sein mögen , sie können uns nicht von demfesten und durch nichts zu erschütternden Ent¬schluß abbringen, so lange die Waffen zu führenund zu kämpfen, bis ein Frieden erzielt werdentann , der unserem Volte sein Recht auf Leben ,
nationale Unabhängigkeit und Ausweitung sei¬ner Existenzgrundlage garantiert und damit erstdie ungeheuren Opfer rechtfertigt , die wir indiesem Krieg gebracht haben und noch bringen

An diesem Entschluß ändert auch nichts dieTatsache, daß unsere Feinde nun schon seit Be¬ginn dieses Frühjahrs in einem Riesen¬ansturm von Menschen und Material unsereFronten berennen mit dem ausgesprochenenZiel , uns noch vor Einbruch des Winters indie Knie zu zwingen , und in dieser Gewaltoffensive im Westen , Osten , Südosten und Süden
bis heute kaum erst ein Nachlassenzu verspüren ist.Die Feindseite steht dabei unter dem Druck derallgemeinen Kriegsentwicklung . Abgesehen da¬von , daß sie sich auf Grund ihrer inneren
Schwierigkeiten, die in allen gegnerischen Län¬dern immer offener zutage treten , einen Kriegauf unbestimmte Sicht und Dauer nicht leistenkann, sind auch ihre Verluste an Menschen undMaterial so hoch , daß sie schon aus diesemGrunde gehalten ist , eine möglichst schnelleBeendigung des Krieges zu versuchen. DieseVerluste können in Zukunft zufolge der von unsgetroffenen Maßnahmen für sie nur noch drücken¬der werden . Es ist also in der Tat

2000 verschleppte Deutsche befreit

bekannt : Auf

Harte Waldkämpfe bei Augustow

im
Bei den an Heftigkeit zunehmenden Kämpfen Raume von Debrecen

garischen Verbände den Bolschewisten schwere

undNyiregyhaz a fügten die deutschen und un¬

Verluste zu. Unsere Panzerkräfte fäubertenNyiregyhaza vom Feinde und befreiten

planmäßig geräumt wurde , find Kämpfe mit
ungarische Gefangene . Bei Munkacs , das

Schlachtfliegerverbände griffen sowjetische Kos
dem nachdrängenden Gegner im Gange . Eigene

feindliche Fahrzeuge. Truppen des Heeres und
lonnen erfolgreich au und vernichteten 167

der Waffen -44 wehrten beiderseits des Bug
und am Narew heftige von Schlachtfliegernunterstützte Angriffe der Sowjets ab .

() Führerhauptquartier , 27. Dft .
Das Oberkommando Wehrmacht gabFreitag

land wiefen unsere Grenadiere Vorstöße des
Süd - Beve

Feindes aus seinem Brückenkopf heraus ab und
zerschlugen erneute Landungsversuche . An der
Westerschelde hielten südlich Roosenda al die Durchbruchsversuche der Engländer
und Kanadier an. Eigene Gegenangriffefind imGange . Im Raume von Tilburg gehen dieschweren Kämpfe mit dem an einigen Stellen inunsere Front eingedrungenen Feind weiter.Auf dem Westteil von Hertogenbosch liegt
feindliches Trommelfener. In der Zeit vom 20.
bis 26. Oktober wurden in diesen Kampf¬
abschnitten 180 feindliche Panzer vernichtet Die harten Waldfämpfe mit dem südlichoder erbeutet . Vor der niederländischen Küste Augustow vorgedrungenen Gegner dauern an .versenkten Sicherungsfahrzeuge der Kriegs- In der Schlacht im ostpreußischen Grenzmarine ein britisches Schnellboot . Nach Zufüh- gebiet entlasteten unsere Banzerträfte undrung von Verstärkungen sekten die Nordame - die eingreifenden deutschen Schlachtflieger süd¬rifaner in den Westvo gesen ihre hart- östlich Gumbinnen die schwerringenden Gre¬nädigen Angriffe zum Ueberwinden der Wald- nadiere . Der wieder mit zahlreichen Panzernhöhen westlich der oberen Meurthe fort . und Schlachtfliegern angreifende Feind blieb
Waldstügpunkten feit oder wurden durch unsere Kommandierende General eines Armeekorps ,

Nach harten Kämpfen liefen sie sich vor unseren nach geringfügigen Einbrüchen liegen . Der
Gegenangriffe geworfen. Im Quellgebiet der General der Infanterie Brieß , fand imMortagne schlugen unsere Truppen stärkere Brennpunkt der erbitterten Abwehrkämpfe denfeindliche Angriffe ab und verbesserten ihre Seldentob. Ein schneidig geführter Gegenangriff warf den in Schlosberg eingedrungenen Feind wieder zurück .

Stellungen .
In Mittelitalien ließ die Kampf¬tätigkeit nach . Einzelne feindliche Angriffenördlich Loiano scheiterten. Im Adriati

Meldola ein Brüdenkopf des Gegners über
Ichen Küstenabschnitt wurde nördlich

den Ronco zerschlagen und mehrere hundertGefangene eingebracht.

fen verhinderten unsere Divisionen auf dem

Nach fünftägigen hartnädigen Abwehrkämp¬
Baltan die Durchbruchsversuche starker feind¬licher Kräfte auf Stoplje in Mazedonien und auf Krajewo im westlichenMorawa Tal . Der Feind verlor über tau¬send gezählte Tote und dreißig Geschüße. DerAufstand in der mittleren Glowafei ,den Sowjets ausgelöst und durch Banden ver :

von

wurden , genährt, ist im Zusammenbrechen. Un¬

schiedener Länder , die aus der Luft abgesetzt
Jere Kampfgruppen brangen in das Zentrumdes Aufstandsgebietes im Raume Altjohl¬Neufohl und eroberten die beiden Städte .zweitausend verschleppte Deutsche wurden be¬
freit, bevor der von den Banditen schon ge¬gebene Befehl, kte zu erschießen, ausgeführt wer¬
deutsche und ungarische Truppen zahlreiche

ben fonnte . An der mittleren Theiß wehrten

Uebersehversuche des Gegners ab.

diere gegen zähen Widerstand des Feindes ihre

In Kurland verbesserten Volksgrena¬

doblen scheiterten unter hohen Verlusten für

Stellungen . Sowjetische Angriffe im Raume

den Gegner. Die Verteidiger der HalbinselSworbe zerschlugen Bereitstellungen der

Kämpfen alle Versuche der Bolschewisten, die

Truppen
Sowjets . Im hohen Norden vereitelten unsere

an der Eis meerfront stehenden deutschen

in dreiwöchigen ununterbrochenen

Kräfte in umfassenden Angriffen zu vernichten .Grenadiere , Gebirgsjäger des Heeres und derWaffen -44, Verbände der Kriegsmarine sowieJagd - , Kampf - und Flakverbände der Luft¬
brüderschaft des Ansturmes von zwölf sowjeti¬

waffe wehrten sich in vorbildlicher Waffen¬

von Panzern und starken Luftstreitkräften an¬

schen Schüßen -Divisionen , die mit Unterstügung
griffen . Der Feind erlitt hohe blutige Ver¬lufte. Petsamo und Kirkenes wurdengeräumt .

Terrorangriffe auf Münster , Hannover ,

Die Anglo -Amerikaner führten wiederum
Bielefeld und rheinisches
durch .

Gebiet

Budapest war das Ziel eines nächtlichensowjetischen Luftangriffs .

ein Wettlauf mit der Zeit

in ihre Schlupfwinkel zurückgetrie
Es so

daß die meisten Menschen

nur durch Schaden klug
zu machen sind , und es mag vielleicht in man

unserem Programm einer Neuordnung unseres

cher Hinsicht ganz zweckmäßig erscheinen , daßviele Völker Europas den Unterschied zwischen
Kontinents und dem Programm unserer Feindeseiner Auflösung und Vernichtung durch einen
geführt bekommen.
drastischen Anschauungsunterricht vor Augen

Neben der Verteidigung unseres eigenen Lans
Was wir in diesem Kriege wollen , ist klar .

der heute vor einer Bedrohung steht wie
des obliegt uns der Schuh unseres Kontinents ,

schrecken vor den daraus erwachsenden Gefahren
noch nie in seiner Geschichte . Wir

sind , aber auch , daß es dazu der härtesten
nicht zurück : wir wissen , daß sie überwindbar

Anstrengungen und Opfer bedarf . In ,
einer Zeit allgemeinen Verfalls der politisch¬bürgerlichen Anschauungswelt , die, wie vieleLänder als Beispiele beweisen , den Belastungen
dieser Zeit weder materiell noch seelischgewachsen ist, ſtellen wir

dar. Das Zusammenfinken einer Reihe von
die einzige Hoffnung Europas

Staaten unseres Kontinents allein schon vor denDrohungen des Bolschewismus ist ein klassischerBeweis für die Unzulänglichkeit ihrer Führungsschichten, die so schwach und lebensmüde

wismus als billige Beute in den Schoß. Sie
mord begehen . Sie fallen deshalb dem Bolsches

sind , daß sie aus Angst vor dem Tode Selbsts

die auf der Ehre beruht und deshalb auch die
besigen feine flare Welt - und Staatsanschauung ,

nationale Verteidigung zur höchsten Pflichteines Volkes erhebt . Sie sind reif zum Unter¬

auch kein Mitgefühl haben ; denn wer in dieser

gang und verdienen kein anderes Schicksal als

Zeit eines harten und unerbittlichen Kampfes

das , welches sie erleiden . Man kann mit ihnen

um das nackte Leben die Flinte ins Korn wirft ,darf sich weder vor sich selbst noch vor den anderen über das Unglück beklagen , das ihm alsFolge seines politischen Lebensüberdrusses zu¬teil wird .

freigehalten, die heute einen bedeutenden Teil
Volf . Wir haben uns von den Antränkelungen

Wir Deutschen sind ein junges und tapferes

der europäischen Welt zum Zusammenbruchführen . Wir ziehen daraus die. Folgerung, daß

und daß wir uns in diesem Kriege dafür quali¬
neration unseres Kontinents vorbehalten bleibt ,

uns noch eine große Mission an der Rege¬

fizieren müssen . Das weiß heute , jeder Soldat ,

der ihm dazu die nötigen Waffen schmiedet.

der an der Front kämpft , und jeder Arbeiter ,

Unser nationales Selbstbewußtsein ist auch durchdie jüngsten Rückschläge auf den verschiedenenKriegsschaupläßen in feiner Weise in Mitlei
denschaft gezogen worden ; im Gegenteil , so sehr

der gegenwärtig ausgefochten wird , und wir

diese uns manchmal verbittern mögen , sie tundoch dem stolzen Gefühl keinen Abbruch , das
haben nachLage der Dinge alle Chancen , diesen entschlossen , diesen Kampf um ihr Leben bis zu Welt gegenüber standhalten, ohne daß es ihr

Mit anderen Worten : Die Nation ist fest nun schon über fünf Jahre fast der ganzen

uns alle erfüllt angesichts der Tatsache , daß wir
zu gewinnen . Ich brauche kaum darüber zu seinem siegreichen Ende durchzuführen, und essprechen , worum es dabei für uns geht. Im ist Pflicht ihrer Führung, ihr die Wege zu wird , uns in die Knie zu zwingen. Das bewei¬
Gegensatz zu unseren Gegnern , die unter gleißne- weisen, um einen möglichst baldigen und mögen wieder, die Ereignisse an den Fronten im

bisher gelungen wäre noch jemals gelingen
rischen Phrasen und verführerischen Versprechun- lichst umfassenden Erfolg dieses tapferen Be- Verlauf des vergangenen Frühjahrs und Som
gen nur weltimperialistische , völkerfeindliche strebens zu gewährleisten .Ziele verfolgen,

eben . Unsere Feinde haben uns keinen Tatsachen völlig erhärtet, daß die Feindseite Erlahmen der deutschen Widerstandskraftge=

verteidigen wir unser Es erscheint nun auch durch unwiderlegbare schläge mit sich gebracht, aber niemals zu einem
mers , die für uns zwar manche schweren Rücks

Zweifel darüber gelassen, daß sie dieses be- nicht ein einziges Kriegsziel verfolgt, das der Erlahmen der deutschen Widerstandskraftge¬welche Weise sie uns im einzelnen vernichten gen fönnte. Von den viel beredeten vier Frei- hier den größten Teil der räumlichen Pfänder,

drohen . Es ist dabei ziemlich gleichgültig , auf leidenden Menschheit irgendeinen Nugen brin¬
wollen, ob die westliche Feindseite , indem sie heiten, die der amerikanische Präsident Roose: die wir durch die glorreichen Siege unserer

Was den Westen anbelangt , so mußten wir
Deutschland in einen Kartoffelader zu verwan- velt zur äußeren Umkleidung seiner haßerfüll- Truppen im Mai und Juni 1940 erworben hat¬
deln, oder ob die östliche Feindseite , indem sie ten Absichten gegen uns proflamierte, ist, nach: ten, wieder preisgeben. Ich weigere mich nicht
das deutsche Volk durch Massenterror und dem einige europäische Länder in die GewaltZwangsdeportierungen um 30 bis 40 Millionen unserer Feinde fielen , nichts mehr übrig geblie¬Menschen zu dezimieren entschlossen ist. Fest ben. Wo ihre Truppen auftreten, stellen sich im und schwerste Sorge bereitet hat und noch berei¬

einzugestehen , daß das uns bitteren Kummer

steht, daß wir von unseren Feinden nur die fürzester Frist Not, Hunger, Pestilena. Massen- für uns bedeutet. Die Gründe, die zu diesem
Hölle auf Erden zu erwarten

fet ; denn wir wissen alle ganz genau , was das
wenn wir , wie sie uns immer auffordern , die sterben, Anarchie

hätten, proſtitutionen verzweifelterFrauen, Säuglings Rückschlag führten, werden später einmal erör¬Waffen niederlegten und uns in ihre Gewalt jeder staatlichen Ordnung ein . Die Völker des tert werden. Jedenfalls mußten wir uns im
und jäher zusammenbruch

begäben. Westens beispielsweise , die noch vor einigenvor einigen großen und ganzen auf unsere Linie aus dem

heute schon diese Voreiligkeit sehr teuer bezah - rer Soldaten und vor allem der unerschütter¬

mit Fahnen und Girlanden begrüßten , müssen nen Truppenführung, der Standhaftigkeit unse=

Wochen die anglo -amerikanischen Befreier " Jahre 1939 zurückziehen , wo es einer überlege¬

len, und mancher Franzose wird sicherlich jetztlichen Einsatzbereitschaft unserer zivilen Bevölbereits mit Wehmut an die Zeiten der deutschen ferung , der Männer , Frauen , Knaben undBesetzung seines Landes zurückdenken , in denen Mädchen unserer Rhein- und Rühr -Provinzen,ihm zwar die Anglo -Amerikaner überRundfunk den Himmel auf Erden versprachen, wieder eine feste Verteidigungsfront

den gelang ,

essen und zu heizen hatte und eine festgefügte aufzubauen ., Seit dem Siege von Arnheim

er aber wenigstens im Gegensatz zu heute zu

staatliche Ordnungsmacht dafür sorgte , daß die spricht die Feindseite nicht mehr von einer SpasAnarchie , wo sie ihr Haupt erheben wollte , zierfahrt nach Berlin . Das Oktoberdatum des

mit diesem Ansinnen überhaupt ernsthaft aus¬
Ich halte es für unter meiner Würde , mich

einanderzusetzen. Es gibt in Deutschland keinenArbeiter, keinen Bauern , keinen Geistesschaffen¬den, keinen Soldaten und keinen Politiker , feineFrau und keine Mutter , die jemals auch nur inihren heiligsten Gedanken darüber nachgedachthätten , daß wir darauf eingehen könnten , undunsere Knaben und Mädchen würden sich unserschämen müssen , wenn wir das im Ernst insAuge fassen wollten .

führt haben :
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deutschen Zusammenbruchs , das sie wieder ein¬
mal leichtfertig und voreilig angekündigt hatte ,
Tonnte von ihr nicht eingehalten werden . Sie
beeilt sich zwar , es heute durch andere , ferner
liegende Daten zu ersetzen ; aber wir werden
schon zu sorgen wissen , daß auch diese wie alle

ihnen vorangegangenen in den Wind geschrie =
ben sind .

Daß unsere Front sich im Westen wieder sta
bilisieren konnte, ist zu einem bedeutenden Teil
dem fast fagenhaft anmutenden Heldenkampf
unserer Truppen in den Küsten befesti¬
gungen zu verdanken .

Sie haben damit ein Ruhmesblatt in das
Buch der Geschichte dieses Krieges eingeheftet .
Wenn man heute in London und Washington
in beweglichen Tönen Klage darüber führt , daß
man immer noch nicht im Besik ausreichender
Säfen sei und darum die Operationen an un¬
ferem Westwall gestoppt worden wären , jo tön
nen unsere Soldaten in den Küstenbefestigun¬
gen solche Stimmen mit höchstem Stolz zu ihren
Gunsten verbuchen . Es gibt feinen Deutschen ,
der mir nicht aus vollem Herzen beistimmte ,
wenn ich ihnen für ihr tapferes Ausharren

auch unter den schwersten Bedingungen über die
Aetherwellen den Dank des Führers und
der Nation übermittle . In vielen Funk

sprüchen haben sie mir zur Kenntnis gebracht ,

daß sie große Teile oder gar ihren ganzen Sold
dem Deutschen Roten Kreuz oder dem Kriegs¬
winterhilfswerk überweisen. Die begleitenden
Worte dieser Funksprüche atmen einen Geist,
der an antike Vorbilder erinnert. Ein Bolt, das
solche Männer hervorbringt, ist zu einer
großen Zukunft berufen . Wir wären
nicht wert , dieses Volt in seinem schwersten
Schicksalstampf zu führen , wenn wir dabei nicht

in jeder Stunde von demselben Geist erfüllt
sein wollten . Wir verdienten nur Verachtung ,

ließen wir es je an der Entschlossenheit fehlen ,

aus diesem Geist immer wieder die Kräfte zu

Weitere Erfolge unseres Verbündeten
Doppelschlacht bei den Philippinen von großer militärlscher und politischer Bedeutung

Drahtbericht unseres Berliner Vertreters

B. Berlin , 28 . Oktober .

gewinnen , wobei sich praktisch zwei Gee
schlachten abzeichnen . Die erste Aktion voll¬
zieht sich östlich der Philippinen , also vor der

Die große Seeschlacht des Ostasientrieges , die Bucht von Leyte , wo sich die erste Seeschlacht
nach japanischen Meldungen durch hartnädige flassischen Stils in diesem Krieg entwickelte,
Angriffe der Kaiserlichen Hochseeflotte fortge: also Großtampfschiffe mit Bordwaffen gegen
führt wird, hat nach dem Freitag -Kommunique Großkampfschiffe fämpfen . Die zweite Aktion
des Totioter Hauptquartiers folgende Bilanz sieht das Innere der Leyte -Bucht als Schauplatz.
aufzuweisen : es wurden acht USA . - Flugzeug - Die Wirkungsmöglichkeit des Seetreffens in

träger , drei USA. -Kreuzer , zwei USA.-Zer- den Gewässern östlich der Philippinen wie der
störer und mehr als vier Transportschiffe der Schlacht in der Leyta -Bucht ist nicht zu über¬
Nordamerikaner versenkt ; beschädigt wurden sehen . Nicht nur die politischen Effekte , die aus
sieben Flugzeugträger , ein Schlachtschiff , zwei den amerikanischen Verlusten in der Haupt¬
Kreuzer , etwa fünfhundert Flugzeuge wurden wahlkampfzeit den USA . erwachsen können , ver¬
abgeschossen . Die japanischen Verluste betrugen dienen Beachtung, sondern auch die militäri¬
einen Flugzeugträger , ein Schlachtschiff, zwei Schen Folgerungen . Noch ist die Schlacht nicht
Kreuzer und zwei Zerstörer , außerdem wurden völlig entschieden, aber unsere japanischen Ver¬
ein Flugzeugträger und ein Schlachtschiff der bündeten haben aufgrund der bisherigen Er¬
Japaner beschädigt , die Flugzeugverluste dergebnisse guten Grund zu einem Optimismus ,

Japaner werden mit 126 beziffert . daß in diesem Seetreffen die Bedrohung Formo¬
fas , der japanischen Stellungen auf dem chine¬
fischen Festland und des Mutterlandes selbst
stark gemindert wird .

Aus der Fülle der Einzelmeldungen läßt
sich jetzt ein genaueres Bild des militärischen
Geschehens in den Gewässern der Philippinen

Ausharrens auf befohlenem Posten vollbringen , fenden Soldaten die grünen Teufel , und diese

gehört zu den glänzendsten Ruhmestaten dieses haben ihnen in der Tat das Schlachtfeld zur

Krieges. Zwei Weltreiche stürmen nun schon seit Sölle gemacht. Was Zähigkeit und Standfestig¬
Monaten gegen die dünnen Verteidigungs- feit auch unter manchmal fast aussichtslos schei¬

linien unserer Grenadiere und Fallschirmjäger nenden Bedingungen vermögen, das zeigen sie
an, ohne daß es ihnen gelungen wäre , sie zu uns jeden Tag aufs neue. Die Heimat gedenkt
durchbrechen. Jeder Saz , der über diesen Kampf ihrer mit Bewunderung und den Gefüh¬
im OKW . - Bericht geschrieben steht , bedeutet ein len tiefsten Dantes . Sie haben dem deut¬

Epos von männlichem Heldentum . schen Namen nur Ehre gemacht. Die größten
Unsere Feinde nennen unsere in Italien fämp - | Sorgen bereitet uns zur Zeit

der feindliche Luftkrieg
Wir wissen alle nur zu genau, welche Ziele der

Er hofft immer noch,Gegner damit verfolgt .
durch Terrorisierung der deutschen Heimat un¬

sere Kriegsmoral zerbrechen zu können und sich
damit einen Zugang in das Reich zu erzwingen,
der ihm durch unsere Front hindurch unmöglich
ist. Daher nüht er jede ihm zur Verfügung
stehende günstige Wetterperiode aus , um Bom¬
ben und Phosphor auf unsere Städte herunter
zu werfen und damit unendliches Leid über die

Es bedeutsche Zivilbenölkerung zu bringen .
darf feiner Betonung, daß wir unermüdlich am

um den feindlichen Luftterror zuWerke sind ,

Bomberflugzeuge , vornehmlich modern¬brechen . Geschwader neuer Jagd - und

ster und durchschlagendster Bauart werden er
stellt, und es steht zu erwarten, daß sie dem
Gegner wirksam entgegentretenwerden .

entwickeln, die uns an . Ende doch troz schwer
ster Bedingungen zum Siege führen werden .

Im Osten versuchen die Sowjets durch Mas¬

fierung ihrer Angriffe fast an allen Teilen der

Front vor Wintereinbruch jene Entscheidung
des Krieges zu erzwingen , deren auch sie so
dringend bedürfen. Das Ungeheuer Bolschewis¬
mus hat sich hier und da bis an unsere Grenze
oder sogar über sie hinweggeschoben und damit
seine Gefahr für das Reich und ganz Europa
nur noch erhöht . Zwar will die übrige Welt
nicht gerne hören , daß die deutsche Ordnungs¬
macht heute den einzigen und legten Schutz
gegen eine Bolschewisierung unseres Kontinents

barſtellt, aber ein Blick auf die Landkarte zu
züglich der Erfahrungen , die andere , leichtgläu¬
bige Bölker in jüngster Vergangenheitmit dem
Kreml und seiner gleißnerischen Täuschungs¬
politik gemacht haben, beweisen zur Genüge, Mit den Beeinträchtigungen unseres wirt¬
daß dem trotzdem so ist . Wir haben nie daran

gezweifelt, und find deshalb auch gegen das schaftlichen Kriegspotentials. durchden feind
bolschewistische Gift, das langsam aber sicherlichen Luftterror find wir immer noch fertig
die anderen Völker durchdringt und lähmt, geworden und werden wir auch in Zukunft fer¬

fig werden. Die vielen hunderttausend ausge¬
bombter Mitbürger verdienen nicht nur unser
Mitgefühl, sondern vor allem unsere tatkräftige

immun .
Unsere Soldaten sezen alles daran, an der

Ostfront wieder feste Verteidigungslinien aufzu¬

erstehen. Sie werden vielleicht vieles an Ro¬
mantit verlieren , dafür aber unendlich mehr
an Ruhm und Ehre gewinnen . Wir werden sie
dann um so fester in unsere Herzen schließen ,

da wir so viel um fie gelitten haben , wie alles ,
was wir heute gefährdet sehen und wofür wir
deshalb zu kämpfen und jedes Opfer zu bringen
bereit sind .

die Gefahr rückt , um so fanatischer entschlossen
sind , ihr mit allen uns zur Verfügung stehenden
Mitteln entgegenzutreten . Der amerikanische
Präsident irrt , wenn er meint , das deutsche

Bolt werde zusammenbrechen, sobald der Feind
seine Grenzen erreiche . Im Gegenteil , wir were
den diese Tatsache höchstens als Anlaß benuzen ,

uns wie ein Mann zu erheben , zu arbeiten , bis

unsere Sände bluten , und zu kämpfen mit dem
Gefühl eines verbissenen Troßes, bis die Ge¬
fahr , die uns allen droht, endaültig beseitigt ist.
Mag man in London und Washington unsere .
diesbezüglichen Maßnahmen als letzten Schritt

der Verzweiflung charakterisieren, das beirrt
uns nicht . Wir wissen schon genau , was wir zu

tun und auch , was wir damit erreichen können ,

wollen und werden .
Wir werden fein Mittel scheuen , dem Feind

den Weg in das Reich zu versperren . Er wird
auf jeder Straße und an jedem Haus auf einen
erbitterten und verbissenen Widerstand
stoßen , der ihm nichts schenkt . Schon heute

stellt er das sowohl im Osten wie im Westen
mit tiefster Bestürzung fest. Die Tage sind vor¬
bei , da er sich leichter und billiger Siege rühmen
fonnte . Das deutsche Volk hat sich vom ersten

Schock , der vor allem durch den Rückschlag im

Westen hervorgerufen wurde , wieder völlig er¬
holt ; es steht fest auf seinen Beinen und zeigt
dem angreifenden Feind nicht die weiße Fahne
der Kapitulation, sondern ein ruhiges Antliz
tiefster und heiligster Entschlossenheit. Es hat
die Haßorgien aus London, Washington und
Moskau mit Gelassenheit zur Kenntnis genom¬
men und weiß nun , daß es nichts mehr zu

verlieren , aber alles zu gewinnen hat .
Wir lassen unser Reich nicht zum Kartoffel¬

ader machen und unser Land nicht in eine

Hölle verwandeln . Weder werden unsere

Frauen und Kinder ausgerottet , noch unsere Ar¬

beiter und Soldaten nach Sibirien zwangs¬

deportiert werden . Weder ein englischer Lord
Banfittart noch ein amerikanischer Jude Mor¬
genthau werden je das Gesetz bestimmen, nach
dem das deutsche. Bolk leben und atmen soll .
Auf ihre infernalischen, von alttestamentarischen
Rachegefühlen diktierten Sappläne gibt es für
ein ehr- und freiheitliebendes Volk nur eine
Antwort : Kampf um jeden Preis bis zum

Sieg .Lassen Sie mich nun , meine deutschen Bolts
genossen und Volksgenossinnen, nachdem ich Ich brauche dazu das deutsche Volt nicht auf¬

ihnen einen knappen Ueberblick über die gegenzurufen ; es ist aus eigenem Willen dazu ents
wärtige Kriegslage gegeben habe, auch noch schlossen. So denken unsereMänner , Frauen und
einige Ausführungen über die Aussichten machen, Kinder in der Heimat und unsere Soldaten an

lung feht und für die nähere und weitere Zu- Millionen Deutschen, die in diesem Punkte auch
die sich uns in der allgemeinen Kriegsentwid der Front . Das ist der heilige Wille von 86

funft bieten. Auch hier will ich in aller Offen- nicht den geringsten Unterschied ihrer Meinun
heit sprechen , ohne etwas zu beschönigen, oder gen kennen. In diesem Willen hat die Partet
eitle Hoffnung zu erwecken , die sich nach mensch Sie Nation erzogen, die sich in diesen stürmischen
licher Voraussicht nicht erfülley fönnen . Diese Zeiten auf der Höhe der Situation zeigt und
Aktion zum totalen Kriegseinsatz des deutschen dem ganzen Bolt ein Beispiel an Latkraft, Mut,
Volkes läuft jetzt an die drei Monate und hat Standhaftigkeit und Treue gibt. Sie ist die po
in dieser kurzen Zeit zu den erstaunlich sten litische Führerin dieses gigantischen Volks
Ergebnissen geführt. Nicht nur haben wir kampses um unserLeben . Sie hat in jahrelangent
in sedem der verflossenen drei Monate Hundert- Ansturm gegen die Gewalt ihrer Feinde nicht
tausenden von Soldaten die Möglichkeit gege¬
ben, in die Rasernen einzurüden, wo sie siner

dem Abend loben soll , so macht es doch den An - lage überhaupt gestattet . Sie gehören , zu jener gründlichen Ausbildung für den baldigen
gen gelernt , und darum hat sie am Ende immer ,

schein, als ob die für unerschöpflich gehaltene
Menschenkraft der Sowjetunion sich in der zu
funft einmal erschöpfen wird. Wäre das der
Fall , so ergäben sich hieraus für uns

sehr hoffnungsvolle Ausblicke

für die weitere Forthegung des Krieges . Die
Totalverlusteder roten Armee sind, wie auch in
Mestau zugegeben wird , enorm . Auch das
Kräftepotential der Sowjetunion hat irgendwo
eine Grenze, die selbst für den rücksichtslosen
Terrorismus des Bolschewismus unüberschreit
bar ist .

Avantgarde von Deutschen, die deshalb ent¬
schlossen sind, unter allen Umständen den Krieg
zu einem sicheren Sieg zu führen, weil sie nur
noch wenig oder fast nichts mehr zu verlieren
haben .

Ich habe kürzlich meine rheinische Heimat
besucht und mich hier durch eigenen Augenschein
davon überzeugt , unter welchen erschwerten Be¬
dingungen die Bevölkerung insbesondere in den
westlichen Grenzprovinzen lebt . Aber diese Be¬
völkerung hat mir auch durch ihr Verhalten be¬
wiesen, daß sie sich dadurch nicht beirren oder
entmutigen läkt. Als ich in Köln nachlängerer

Fronteinsag unterzogen werden, es ist uns auch
durch einige weitangelegte Maßnahmen gelun¬
gen, das Arbeitskräfteproblem, besonders für

den Rüstungssektor , soweit zu lösen, daß wir
heute über bedeutend mehr Arbeitskräfte ver¬

fügen, als augenblicklich Bedarf vorhanden ist.
Sie werden nach und nach von der Rüstungs¬
wirtschaft und der mittelbaren Kriegsprodut
tion aufgefogen werden . Dieser Prozeß ist sehr
langwierig und erfordert viel guten Willen und
Geduld von beiden Seiten, von der der Arbeit¬
geber und der der Arbeitnehmer. Aber diese

noch jede Niederlage in einen Sieg verwandelt,
weil sie sich selber treu blieb und auch im Un
glück niemals vom geraden Weg abwich, auch
wenn sich auf ihm hindernis über Hindernis
auftürmte .

Wenn wir uns im Osten noch auf schwere
Beit wieder den Rhein in seiner majestätischen Schwierigkeiten werden Zug um Zug über

ihre Schwäche und Charakterlosigkeit ihre Böl

und schwerste Belastungen gefaßt
machen müssen , so besteht doch begründeter An¬
laz zu der Ueberzeugung, daß wir mit allen
daraus erwachsenden Gefahren für das Reich
fertig werden können und werden, zumal der
Feind gleich wie im Westen , so auch im Osten
unter der wachsenden Anfälligkeit seiner Ian
gen Nachschubwege leidet , die uns in den
vergangenen Jahren , auch selbst soviel Sorgen
bereitet hat .

wunden .

Als ich in der vergangenen Woche einige

Tage beim Führer in seinem Sauptquartier
weilte , wurde mir wieder einmal von Grund
auf flar , was die Nation an ihm besitzt in die
fer harten Zeit, da in anderen Ländern auch so¬
genannte nationale Führungen vor dem herans
nahenden großen Schicksal wie Eſpenlaub zits

um Zug über - tern , die Flinte ins Korn werfen und durch

fer in ihren eigenen Abgrund mit hinunterrets
zen , steht er wie ein Fels im brandenden Meer
dieses größten Krieges aller Zeiten . Als er mir
beim Abschied sagte, er habe noch niemals so feft
an den Sieg geglaubt wie heute , da er durch

tausend Schicksalsschläge immer wieder aufs
neue gefährdet werde, da wußte ich, daß dieser
Mann , nach dem man später einmal unser Jahrs
hundert benennen wird , so nur aus der tiefsten
und reinsten Gläubigkeit seiner starten Seele
sprechen konnte, die mir und dem ganzen deut
ichen Volk mehr Beweistrait verkörpert als die
eitlen und vergänglichen Brahlereien fäuflicher
Schwäger auf der Feindseite , die ein großes und
zu allem bereites Volt nach ihren eigenen
Maßstäben messen und nicht nach den Gesezen ,
die es in sich selbst trägt .

Das deutsche Volk hat für die Freimachung
so großer Kontingente für die kämpfende Wehr¬
macht sowie für die Schaffung einer bedeuten
den Arbeitskräftereserve wiederum schwere
Opfer und starte Einschränkungen
auf sich nehmen müssen. Es trägt sie gerne in
dem Bewußtsein , daß sie der Sache des Steges
dienen . Ich habe mich demgegenüber mit beson
derem Eifer jener Aufgabe gewidmet , ihm im
Rahmen des totalen Kriegseinsatzes durch Ver¬
einfachung des Staats - und Verwaltungs¬
apparates sowie durch sinnvolle Verlagerung der
Arbeit selbst auch einige Erleichterungen zu
verschaffen, die sich heute schon im öffentlichen
Leben deutlich bemerkbar machen . Denn der
totale Kriegseinsah soll nicht nur Lasten auf
hürden , sondern auch die unvermeidlichen Lasten

gerechter verteilen und damit erträglicher ge¬
stalten . Das wird in Zukunft, wenn wir ein¬
mal aus dem gröbsten heraus sind , noch mehr
als bisher der Fall sein .

dahinfließen sah , da wußte ich , daß

deutsche Männer und Frauen und , wenn es not¬
tut , auch die deutsche Jugend dafür sorgen wer¬
den, daß er ewig Deutschlands Strom
bleibt und niemals seine Grenze werden wird .
Ich kenne meine Landsleute im Westen ganz
genau . Wenn der Feind Hoffnungen auf ein
Wanten ihrer Kriegsmoral sekt, dann tut er
gut daran , diese gleich zu begraben . Unter dem
Hagel der feindlichen Bomben , manchmal den
fernen Geschüzdonner im Ohr , arbeiten an

Dazu kommt die um sich greifende Un - Rhein und Ruhr Millionen fleißige Sände und
sicherheit im feindlichen Hinter schmieden Waffen über Waffen , die in einem
land , die hüben wie drüben bedeutende Strom gleich an die Front rollen . Die Men¬
Kräfte bindet und starte Ausfälle an Menschen schen im Westen wie im Osten des Reiches wis¬
und Material unvermeidlich macht . Was das fen , daß es jetzt

bedeutet ; werden . unsese Feinde erst ganz im

kommenden Winter zu verspüren bekommen. um das letzte

Es ist oft leichter , ein Land zu erobern , als es geht und wir , wenn wir Haus und Hof verloren

auf lange Dauer besetzt zu halten . Jedenfalls haben , doch niemals die Freiheit verlieren dür¬

werden wir alles nur Menschenmögliche tun , den fen. Aachen und Köln und die anderen schönen
im ganzen Reich werden nach dem

Feind aus dem Often an unseren Grenzen oder Städte

gar schon davor zu bremsen und ihn wieder Kriege in alter und junger Herrlichkeit neu auf¬

dahin zu treiben , wohin er gehört . Schon mehr¬
mals in der Geschichte Europas ist das die

fontinentale Aufgabe der deutschen Rasse ge¬
wesen . Es wird auch heute wieder se , iq es lautet die Parole . Wenn die Kasernen sich mit | sag des ganzen Voltes für diesen Kampf um

fann gar nicht anders sein . Eine Bolschewi- den jungen Soldaten der neuen Volksgrenadier - unser Leben überflüssig machen könnten , immer - jährigen Krieges , an seinen Freund schrieb , und

sterung Europas , die als unvermeidliche Folge divisionen füllen , dann muß der deutsche Arbei - hin aber hat Deutschland auch in dieser Bezie

eines deutschen Zusammenbruchs auftreten ter sein heiligstes Bestreben darin sehen , ihnen
müßte , würde zugleich auch den Untergang des die besten Waffen der Welt in aus¬

Abendlandes nach sich ziehen . Dagegen gilt es , reichendem Umfang in die Hand zu legen . Was

sich mit allen zur Verfügung stehenden Kräften unsere Rüstungswirtschaft , und zwar Arbeiter
aufzubäumen , gleichgültig obob das übrige und Unternehmer , in dieser Beziehung leisten ,

Europa oder gar England und die USA das grenzt ans wunderbare . Trotz des ununter
verstehen oder billigen . Wir haben unser Han- brochenen feindlichen Luftterrors gegen unsere

deln nicht vor ihren käuflichen Zeitungen , son- Heimat zeigt die Produktionskurve an Waffen

dern vor dem gerechten Richterstuhl der Ge¬

schichte zu verantworten . Sie wird uns einmal
freisprechen und mit dem Lorbeer des Sieges
für unsere auch in der drängendsten und
schlimmsten Not und Gefahr bewiesene Tapfer¬
teit schmüden .

An einer langsam sich bildenden neuen Ver

teldigungsfront im gesamten Osten und Süd¬

osten werden wir uns nun dem Ansturm des

Bolschewismus entgegenwerfen . Gott wird mit
uns sein, wenn wir unsere ganze nationale

unser Bolt und damit
Kraft aufbieten , um

Europa vor einem Schicksal zu bewahren , das

schlimmer wäre als die Hölle .

Unserer Front in Italien gebührt nur

ein Wort des Dantes und der Ausdruck höchster

Bewunderung . Was unsere Soldaten auf dem
südlichen Kriegsschauplaz an Leistungen der

Tapferfeit, des Mutes und eines standhaften

Mehr Soldaten und mehr Waffen !

und Munition eine ständig steigende
Tendenz . In unseren Fabriken und Berg¬
werken werden die Hoffnungen der Feindseite
durch den Fleiß und die Einsatzbereitschaft der
deutschen Arbeiter täglich wieder zunichte

gemacht .

Sie produzieren gute , solide Waffen in einer
in der ganzen Welt bewunderten Qualität , dar¬
über hinaus aber auch gänzlich uartige auf

allen Gebieten unserer Kriegführung, auf die

wir für die nähere und weitere Zukunft große
und größte Hoffnungen jeten tönnen .

Der technische Entwicklungsprozeß , der mit

diesem Kriege Hand in Hand geht , ist vielfachen
wird unsWandlungen unterworfen . Aber er

demnächst auch wieder erhebliche Chancen bie¬
ten . Man soll zwar von ihm feine Wunder er¬

warten , die den restlosen und opferbereiten Ein¬

.

Ich glaube im Namen unseres ganzen Vol¬

tes zu sprechen , wenn ich der Welt zur Kennt
nis bringe , daß wir uns dem Führer und seiner
Sache , die auch die unsere ist , nie so verbunden
gefühlt haben wie jetzt , da wir unter Einsat

unseres Lebens dafür fämpfen müssen . Auf der

Heimfahrt nach Berlin tauchte dann in meiner

Erinnerung ein Brief auf , den Friedrich II ., der

einzige unter den Königen , im Jahre 1759 auf

einem der kritischsten Höhepunkte des Sieben¬

in dem er sagte : „Ich liebe den Frieden ebenso
wie Sie und sehne ihn herbei : aber ich will
einen guten , dauerhaften und ehrenvollen Frie¬
den . Glauben Sie , es sei ein Vergnügen , dieses
Hundeleben zu führen , Tag für , Tag Freunde
und Bekannte zu verlieren , immerzu den eiges

nen Ruf den Launen des Zufalls preiszugeben
und fortwährend Leben und Glück aufs Spiel
zu sehen ? Den Wert der Ruhe , die Runde der
Geselligkeit , die Freuden des Lebens kenne ich

wahrhaftig

hung noch einige Gewichte in die Waagschale
der Entscheidung zu werfen . Sie genügen jeden¬
falls , die Faktoren wesentlich zu verstärken , von
denen wir uns eine grundlegende Wandlung
des allgemeinen Kriegsbildes versprechen . Vor¬
ausjegung dazu ist die uneingeschränkte Bereit¬
schaft des ganzen Boltes , alle Lasten des Krie¬
ges willig auf sich zu nehmen , und seine Ent¬
schlossenheit , ihn , koste es was es wolle , zu

und möchte ebenso gern glücklich
einem siegreichen und glücklichen Ende zu führen .

Die Kriegsmoral unseres Volkes ist sein wie irgendeiner . Aber obwohl ich alle diese

So Güter herbeiwünsche , will ich sie doch nicht mit
über jeden Zweifel erhaben .
schmerzlich wir Verluste an Gut und Biut emp - Schmach und Niedrigkeit erkaufen . Die Philo¬

finden , die uns , heute Tag für Tag in überrei sophie lehrt uns , unsere Pflicht zu tun , dem

sie ändern Vaterlande treu zu dienen , ihm unser Blut , uns
hem Maße aufgezwungen werden ,

doch nichts an unserem festen Willen , niemals fere Ruhe , unser ganzes Sein zu opfern." Das

zu kapitulieren, treu zu unserer Sache zu stehen, sind die Grundsätze, nach denen wir auch heute

aufgenötigten Rampf um unser Leben siegreich wie einsam leuchtende Sterne am hohen Firsdem Feind die Stirne zu , bieten und den uns zu denken und zu handeln haben . Sie stehen

zu bestehen. Die deutsche Nation ist heute eine mament unseres Lebens ; zu ihnen schauen wir
einzige geschlossene Not und auf mit der tiefsten Gläubigkeit unserer See¬

Schidialsgemeinschaft . Sie kämpft und len , die die Tugend derer ist , die den letzten

arbeitet für das hohe Ziel eines glücklichen Sieg davontragen werden .

Friedens . Niemals werden wir die Waffen aus Verlag und Drud NE Gauverlag Weser -Ems GmbH .,
zur Zett Leer K. Verlags

3meigniederlassung Emden ,
leiter : Bruno Zachgo Hauptschriftleiter : Menso Foltertsder Hand legen , wenn dieser nicht gesichert ist.

Der Aufruf zum Voltssturm durch den
gültig Anzeigen -Breisliste Nr . 21 .Führer ist ein Beweis dafür , daß wir , je näher (im Wehrdienst). Stellvertreter: Friedrich Gain. Zur Zelt



Deutsches Kreuz in Gold

otz . Hauptmann Jan Harms von No ' r¬

derney . Bataillonsführer in einem Grena
dier - Regiment , wurde vom Führer mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet .

Tapfere Söhne unserer Heimat

otz. Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
wurden ausgezeichnet : Oberfeldwebel Heyo
Günefeld , Arle , Unteroffizier Gerhard
Meyer , Oltmanns fehn , Unteroffizier
Christian Jürgens , Walle . Mit dem
Eisernen Kreuz zweiter Klasse wurden ausge¬

Obergefreiter Hinrich Schmidt , Remels .zeichnet: Feldwebel Georg Niehuis , Leer ,

Matrosengefreiter Berend von der Wall ,
Warsingsfehn Polder , Gefreiter Hein
rich Lehmann , Leer , Gefreiter Katl

Adden , Hartumerfeld , Stabsgefreiter
Lübbo Toben , Bensersiel .

=

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern wurden ausgezeichnet : 44-Sturm¬
mann Eilrich Vollstädt , Filsum , Oberges
freiter Adolf Batter , Heisfelde .2

Aus ostfriesischen Sippen

Seinen 81. Geburtstag fann am 29. Oktober
der Kolonist Hein Groß , Ostvictorbur ,

begehen . Der Alte ist noch sehr rüstig und ver¬

richtet noch alle Arbeiten auf dem Felde .

Am heutigen Sonnabend kann der frühere
3 :mmerpolier Johann Cassens , Norder¬
ney , Wiedaschstraße 6, bei bester Gesundheit
seinen 80. Geburtstag begehen. Der Jubilar hat

ein arbeitsreiches Leben hinter sich. Neben der

Arbeit in seinem erlernten Beruf war er auch

in einigen öffentlichen Aemtern tätig und

zwar als Vorstand der früheren Ortskranken =

kasse , der Freiwilligen Feuerwehr und der Ver¬

brauchergenossenschaft .

Am gestrigen Freitag fonnten die Eheleute
Wilhelm Leiß und Frau , geborene Abken ,

Langeoog , in geistiger und körperlicher

Frische das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern .

Leer

Fallende Blätter neues Leben-

otz. Der Herbst hat sein Regiment nun mit
aller Macht angetreten , und das Laub der

Bäume und Sträucher hat sich in alle Abstufun¬
gen vom flammenden Rot bis zum erdigen
Braun verfärbt . Jeder Windstoß reißt tausende
dieser sterbenden Blätter von den Zweigen und
läßt sie lautlos zur Erde fallen . Der rotbraune
Teppich unter den Bäumen läßt die Menschen
ahnen , daß nun bald alles öde und leer in der

Natur sein wird . Stimmungsmäßig fühlen sie

das Sterben in der Natur mit . Aber dies Ster¬
ben ist nur ein scheinbares Ende . Es stirbt , was
reif ist zum Untergang . In den Pflanzen selbst

schlummert übermächtig der Wille zum Leben,

und in wenigen Monaten bricht dieses Leben
selbst wieder auf mit gewaltiger Kraft zu neuem

Grünen nud Blühen . Daran sollen alle Men¬
schen denken , denen das fallende Laub die Stim

mung niederdrückt . Auch für sie naht nach den

winterlichen Tagen ein neuer Frühling
und spendet wieder saftiges Grün und lachende
Blüten . Dies Wissen um das Wieder¬

erwachen des Lebens in der Natur gibt

uns die Kraft, die graue Winterzeit durchzu=
stehen . Und wie in Feld und Wald ein neuer

Frühling anbricht , so wird auch für das deut¬

sche Volk nach grauen Schicksalstagen leuchtend
die Sonne wieder scheinen und uns be¬

lohnen für die durchstandene düstere Zeit . v. A.

otz . Wieder Landvolktag in Leer . In der

kommenden Woche wird wieder . der Landvolktag

des Kreises Leer stattfinden und zwar wie im¬

mer in unserer Stadt . Auf dieser Rundgebung
werden auch die brennenden Tagesfragen aus be¬

rufenem Munde behandelt und Richtlinien für
die Zukunft ausgegeben werden .

Der Ginfterbusch
ROMAN VON A. VON SAZENHOFEN

20 ) Wir konnten also gehen , wohin wir wollten .

In Berlin wurde das Regiment aufgelöst . Ich

habe Kameraden gesehen , die schämten sich nicht
zu weinen . Da schlug auch mir das Schluchzen
hart in die Kehle . Zwischendurch mußte ich an
meine Frau denken . Es war unglaubhaft , daß
ich nun bei ihr sein fonnte . Es wäre zu schön

gewesen , aber so war es ohne Freude .

Ich schickte Gustav mit beiden Pferden ,

die noch leidlich bei Kräften waren und denen
ich das Gnadenbrot im Gestüt zu geben dachte ,

in die Garnison und fuhr nach Swinemünde .

Sie hatte mir doch gesagt , sie würde mich
dort erwarten - „ Ganz bestimmt !" hatte sie
geantwortet .

Freudlos war die kleine Stadt , lag grau

im grauen Nebel , der vom Wasser kam. Bur
schen refelten sich an den Mauerecken und

spuckten aus , als ich vorbeiging .

Die rote Backsteinkirche allein stieg massig
aus dem Nebel . . . aber auch sie war scheinbar
ehne Farbe . Ich hastete vorbei . In den Villen¬

straßen , die leer und mit ihren Fußwegen so
verlassen waren , daß nicht einmal ein Fußab¬
druck zu sehen war , brannten vereinzelt , schon

Laternen .
Ich lief beinahe . . eine Ungeduld jagte

mich vorwärts . Bald werde ich Ludmilla wie¬

dersehen ! Ich werde meine Frau in den Armen
halten . . . ihre weißen , kleinen Hände werden
über meine Stirn streichen . Ich werde auf

Stunden vergessen können , was seit dem ver¬

fluchten Rückzug wie ein Berg auf meiner Brust

Lag .
„Budmilla " . . . flüsterte ich vor mich hin ,

und der verlassene Strand . warf den geliebten
Ramen dem Meere zu , denn es ging Landwind .

Das Meer war aber so freudlos wie das Leben
das Leben , die Welt , der Himmel war

Luftschutzräume abdichten gegen Qualm und Rauch
Das geht auch mit einfachen Mitteln / Papierbrei , ein zuverlässiges Material

Ein

() Bei Terrorangriffen mußten oft Luft¬
schuhräume vorzeitig geräumt werden , weil
Qualm und Rauch von Bränden einge¬
drungen waren . Diese unangenehme und schäd¬
liche Belästigung der Insassen zeigte sich beson¬
ders dort , wo vom Gegner phosphorhaltige
Brandstiftungsmittel abgeworfen waren . Es

genügt also nicht , daß Luftschutzräume nur
splitter- und trümmersicher sind, von gleicher
Wichtigkeit ist auch ihre Abdichtung .

läßt sich auch bei der gegenwärtigen Material¬
derartig dichter Abschluß der Luftschußräume

knappheit und dem Mangel an Arbeitskräften
überall durchführen . In jedem Hause und in
Saushaltungen läßt sich geeignetes Material
auftreiben , um einen Luftschußraum behelfs
mäßig dicht abzuschließen. Wenn. alle Hausbe¬
wohner willens find, tatkräftig an dieser

sicheren Herrichtung ihres , Luftschußraumes mit¬
zuarbeiten , Handwerkszeug und das erforder¬
liche Material zur Verfügung stellen , wird es
sich sehr schnell zeigen , daß die zu bewältigende
Arbeit nicht so schlimm ist , wie es zuerst den

Anschein hat .
Löcher und Risse im Mauerwerk des

Luftschußraumes ( auch an Brandmauerdurch¬
brüchen ) können Einlaßöffnungen für Qualm

und Rauch sein. Papierbrei schafft hier
wirkliche Abhilfe , wenn damit alle Risse gut ver¬
stopft und verschmiert werden . Ein gut bin¬
dender Papierbrei läßt sich auf einfache Art
herstellen : Man reißt einige Zeitungen oder
alte Tapeten reste in möglichst kleine Schnitzel ,

füllt damit eine Waschschüssel, setzt Wasser hinzu
und knetet die Schnitzel zu einem dicken Brei .

So erhält man ein zuverlässiges und billiges
Dichtungsmittel .

In vielen Luftschutzräumen stößt man auch
auf, Schornsteinreinigungsflappen ,
deren Zustand wohl friedensmäßigen Ansprüchen
genügt , die aber keineswegs undurchlässig gegen
Rauch und Qualm sind. Die Ansicht , daß der

steinschacht bei Luftangriffen nicht durch Trüm
Schornstein ein guter Abzug für Qualm und
Rauch fei, trifft nur zu, solange der Schorn¬

mer usw . verstopft wird . Also müssen auch hier

mit mehreren Lagen Zeitungspapier alle un¬
dichten Stellen überlebt werden . Macht
eine Reinigung des Schornsteins das Deffnen
der Klappen notwendig , müssen diese erneut
verklebt werden .

Auch Fenster in Luftschußräumen stellen

Gefahrenquellen dar . Sind die Fenster ver¬
nagelt , müssen die Rizen abgedichtet werden .

Auf die Abdichtung der Türen ist ebenfalls , be¬

sonders an den Anschlagstellen an beiden Seiten
und an der Türschwelle zu achten Besitzt der
Luftschutzraum eine Stahltür , so muß darauf .

etwa nachgeachtet werden , ob die Dichtung

gegeben hat und dadurch Lücken entstanden sind.
Dasselbe trifft auf die behelfsmäßigen Abdich¬
tungen der Anschlagstellen von Holztüren zu.
Bei diesen ist besonders auf Fugen und Sprünge

und zwar auf beidenin den Türfüllungen
Seiten zu achten .

Jeder Emder Umquartierte muß sich melden

folgt ist .
Die Abmeldungsformulare erhalten bei nur

vorübergehender Abwesenheit von Emden den
amtlichen Stempel „ Emden bleibt fester Wohn¬
fiz." Dadurch ist die Möglichkeit einer späteren
Rückkehr nach Emden gesichert . Bei Meldungen ,
die nicht im Einwohnermeldeamtselbst erfolgen ,
sondern schriftlich dort einlaufen , sind unbedingt

anzugeben : Vorname , Zuname (bei Frauen auch
Geburtsname ) , Geburtstag , monat , - jahr und

ort , Beruf , Staatszugehörigkeit , religiöses Be¬

kenntnis und Familienstand , ob ledig, verhei¬
ratet , verwitwet oder geschieden . Ferner die

frühere Wohnung und die jetzige Wohnung (Ort ,
Straße und Hausnummer ).

Wer es unterläßt , läuft Gefahr , nicht nach Emden zurückkehren zu können

otz . Wie andere städtische Dienststellen hat | worfet werden können , wenn eine Meldung er¬

auch das Einwohnermeldeamt seine sämtlichen
Unterlagen durch den Fliegerangriff vom 6 .

September verloren . Wenn man sich im Zeichen
des totalen Krieges auch bewußt ist, daß eine
vollständige karteimäßige Erfassung der Einwoh¬
ner einer späteren Zeit vorbehalten bleiben
muß, so ist doch die Herstellung einer provisori
schen Kartei unerläßlich . Daher sind Abmeldun¬

gen derjenigen Volksgenossen, die Emden ver¬
lassen haben und Ummeldungen derer , die die

Wohnung innerhalb des Stadtgebietes gewech

felt haben , jeht mehr als je dringend erforder¬
lich. Während sonst bei vorübergehender Abwe¬
senheit nur eine Anmeldung am neuen (zweiten )

Wohnsiz , aber keine Abmeldung am bisherigen
Wohnsiz vorgeschrieben war , ist für Emden
nunmehr auch eine Abmeldung durchaus
notwendig, weil sonst ein Ueberblick über die
umquartierten Volksgenossen fehlt . Dieser liegt

aber schon darum im Interesse der Verzogenen
selbst, weil häufig Anfragen von Angehörigen
und Bekannten beim Einwohnermeldeamt ein¬

laufen , die selbstverständlich nur dann beant¬

Weener

otz . Haben Sie einen Ausweis ? Es sei noch

mals darauf hingewiesen, daß alle Personen mit
einem Personalausweis versehen sein müssen .
Dies trifft besonders in unserm Grenzge¬
bet zu . Der Ausweis ist ständig mitzuführen ,

damit er auf Verlangen vorgezeigt werden kann .

Wer noch keine Kennkarte besitzt, möge diese

Schleunigst beantragen, um Schwierigkeiten aus
dem Wege zu gehen . Die Kennkarte ist vor

allem bei Eisenbahnfahrten erforderlich .

otz . Viehversand etwas reger . Der Viehver¬
sand von den heimischen Stationen wird in lez¬

ter Zeit wieder etwas reger . Dieser Tage gin¬

gen mehrere Ladungen Schlachtvieh und fette

Schweine nach dem rheinisch -westfälischen Indu¬
triegebiet ab .

freudlos . Mir schien , als wäre alles in einem

Untergang begriffen . Was stand denn noch ?

.

Stand Deutschland noch ? Waren die ruhm¬

reichen Regimenter , die unter Friedrich dem

Großen , unter York und Blücher gekämpft hat¬

ten , denn nicht aufgelöst ? Was stand noch ? Es
war nichts mehr als die Liebe . Sie war

Silfe . . . Trost und Rettung . Es war nichts

mehr wie . . . Ludmilla . Sie war der Anker

sie war der beste Grund meines Lebens .

Ein Bursche fam mir entgegen . Er war in

der nebelhaften Weite ringsum so groß wie ein

Turm , und sein Schritt war vernichtend . Es

hatte etwas Niederdrückendes an sich. Er sah
mir ins Gesicht, und hinter meinem Rücken fing
er an ein Spottlied auf die Armee zu singen .
Sollte ich umkehren und den Kerl niederhauen ?

Was half es ? Ich wußte ja , an allen Eden

sangen sie Spottlieder auf alles , was bisher
heilig war .

Ich dachte wieder an Ludmilla . Ich dachte :

Herrgott , daß du mir diese große Liebe in mein
Herz gegeben hast . . . an was sollte ich mich

jekt halten ?
Da sah ich auch schon das Haus . Es lag um¬

düstert , in tief ziehenden Wolken , und seine son¬
nige Helligkeit war dahin . Es brannten feine
Glutrosen mehr um seine Mauern . Entlaubte

Sträucher bewegten sich, losgerissene Gerten
schlugen im Wind . Die Läden waren geschlossen.

Es durchfuhr mich falt , es sah so leer , so

gestorben aus . Gleich darauf verlachte ich mich
selbst .

Es ist ja klar , daß die Läden geschlossen sind
es wird ja Nacht , und es geht der Wind .

Ich lief jetzt wirklich , den Säbel waage
recht in der Linken . Wer sah mich denn ? Und

wenn mich wer sah . . . war nicht alles egal ?
Ich atmete auf , die Gartenpforte war , nicht ver¬

schlossen . Ich lief den Muschelsandweg , der zu

der kurzen Freitreppe führte , und sprang diese

mit zwei Säzen hinauf .
Die weiß lackierte Haustür hatte zwei ovale

Fensteraugen . Ich läutete und streckte mich

gleichzeitig , um durchzusehen . Wenn sie jetzt kam
wenn eine der Zimmertüren aufging und

ihre liebe und sanfte Stimme fragte : „ Wer ist

draußen " oder es kam das Mädchen und ich

|

Schieberehepaar zum Tode verurteilt

( Das Ehepaar Hubert und Martha Kles

menz aus Berlin betrieb seit 1942 bis Ende
1943 einen umfangreichen Schleichhandel mit

Mangelwaren verschiedenster Art . Klemenz war
in den letzten Jahren seiner Berussarbeit nur
selten nachgegangen und trieb sich in Gastwirt .

schaften herum , wo er die Bekanntschaft yon

gleichen Gesinnungslumpen suchte , die verknappte
Ware verschoben . Seine Frau , der wegen Un¬

zuverlässigkeit, die Ausübung ihres früheren Ges
werbes als Heilpraktikerin verboten worden .
war , suchte sich die Abnehmer aus den Kreisen
ihrer ehemaligen Patienten, von denen sie nach

deutschland, wobei sie stets 1. Klaſſe fuhren und

wie vor einen großen Zulauf hatte. Beide un¬
ternahmen ständig Schieberfahrten nach Süd¬

entsprechend großspurig auftraten . Das Sonder¬
gericht Berlin verurteilte die beiden gewissen¬
losen Schieber, die sich in erheblichem Umfange
am Kriege bereichert hatten, zum Tode Das
Urteil ist bereits vollstreckt .

ihre Verlegungen nur leichter Natur . Erst nach
einigen Stunden stellten sich starke Kopfschmer¬
zen ein . Sie mußte ein Krankenhaus aufsuchen .

Der Befund des Arztes ergab eine schwere Gea

hirnerschütterung .
otz . Emden . Ein rabiater Kunde .

Von einem Emder Kohlenplatz wollte ein

sechsunddreißigjähriger Mann Kohlen abholen
und lud dabei mehr auf als ihm zustand . Ein
Beauftragter des Händlers , der ihn deswegen
zur Rede stellte, wurde von ihm beschimpft , mit
Erschießen bedroht und darüber hinaus noch
bei der Polizei angezeigt , er habe Milch per¬

schoben . Die angestellten Ermittlungen ers

gaben die völlige Saltlosigkeit dieser Anschuldi¬
gung . Der rabiate Kunde hatte sich vor denr

Amtsgericht Aurich wegen Beleidigung , Be¬

zu verantworten . Das Gericht verurteilte ihndrohung und wissentlich falscher Anschuldigung

zu zwei Monaten und drei Wochen Gefängnis .

otz . Emden . Frecher Diebstahl . Am

Donnerstag gegen 18 Uhr stellte ein Volks
genosse sein Fahrrad vor dem Amtsgericht
ab und schloß es doppelt an . Trotzdem wurde
das Rad furz darauf gestohlen. Das Rad ,
Marke „Göricke" , das die Nummer 1799506
trägt, muß von den Dieben fortgetragen worden.
sein .

Der
otz . Norden . Treue Dienste .

Schrankenwärter Meint Meints aus Osteel
konnte in diesen Tagen sein vierzigjähriges
Dienstjubiläum begehen . Von det . Reichsbahn

Ehrungen zuteil . Der Jubilar , der sich nochund seinen Berufskameraden wurden ihm viele

außerordentlicher Rüstigfeit erfreut , ist bei der

Bahnmeisterei Norden beschäftigt.
otz . Aurich . Opferbereite Jugend .

Mädchen , die im
Siesige Jungen und

Nur wenn die Meldungen ordnungsgemäß
erfolgen, wird es dem Einwohnermeldeamtmög¬
lich sein, eine zuverlässige Kartei neu erstehen
zu lassen und damit die Grundlage für Aus¬

fünfte von Behörden und Privatleuten zu schaf- Kriegsnotdienst eingesetzt waren , bewiesen,

Dr. H. in der . Opferbereitschaft mehr als ihre Pflichtfen , wie es für eine geordnete Stadtverwaltung daß sie nicht nur im Arbeitseinsaz , sondern auch

zu tun bereit sind . Sie spendeten bei einerunerläßlich ist .
Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz den

ansehnlichen Betrag von 2700 Reichsmart .
otz. Diele. Wasserzüge reinigen .

otz . Aurich . Legtmarkt . Am Sonntag
Die Pflichtigen der Dieler Sielacht seien

darauf hingewiesen , daß die Abwässerungs - und Dienstag findet in - Aurich der letzte dies =

gräben gründlich gereinigt und in ordnungs- jährige Kram , Pferde- , Vieh- und Schweine¬
mäßigen Zustand gesetzt werden müssen , damit
eine gute Entwässerungder Ländereien gewähr¬
leistet ist. Die Schauung findet in der ersten
Woche des Monats November statt .

Rundblick über Ostfriesland

otz . Emden . Beim Aussteigen verun

glüdt . Eine junge Emderin , die mit der Bahn

nach Aurich fuhr , erlitt einen schweren Unfall .

Sie stieg in dem Augenblick aus , als der Zug

auf dem Bahnhof in Aurich schon gehalten hatte ,

aber unversehens wieder anzog . Dabei stürzte sie

auf den Bahnkörper . Allem Anschein nach waren
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markt statt . Es ist der sogenannte Jungvolks¬

oder Siemt-Jüden-Markt, der in Friedenszeiten

besilaht wurde . Auf dem Pferdemarftssehr stark beschickt und aus ganz Ostfriesland

plazz sind einige Schieß - , Spiel - und Verkaufs¬
buden aufgebaut .

Unter dem Hoheitsadler

Leer . Gefolgschaft 7/381 , Ihren -Großwolde .
FährleinHeute 18 . 45 Uhr Schulhof Ihrenerfeld .

3/381 Jungzüge 2 und 3. Heute 14 . 30 Uhr beim

J . -Heim .

Es wird verdunkelt von 17 bis 7 Uhr

werde sagen : „ Melden Sie mich der Frau Ritt - | daß Ludmilla bei diesem Wetter in diesem ver¬

meister . ein Herr sei da und wünsche sie zu lassenen Seebad sizzen würde und auf mich war¬

ten ? Es war ja unheimlich für eine Frau allein .
sprechen " . Ich fonnte sogar lächeln über diesen

Scherz . In diesem Augenblick war alles andere Sie hat es sich anders vorgestellt , das gute Kind .

versunken , ob die Welt unterging , was ging Sie wird in unserer Wohnung sein und verzwei¬

es mich an ? Das Haus war da , und in diesem felt darüber , daß ich herausgefahren bin und

daß sie das füße Glück unseres Wiedersehens um
Hause war mein Glück .

Stunden verzögert hat . Gustav wird es ihr ge =

fagt haben .
Aber warum fam denn solange nie

mand ?
Ich läutete noch einmal , stärker . . . dringlich

es zitterte durch die Stille -

Ja , warum tam denn niemand ? Ich klopfte

an die Scheibe . „ Ludmilla !" rief ich. Vielleicht

fürchtete sie sich und tat so, als höre sie das Läu¬
ten nicht . „ Ludmilla !" Meine Stimme mußte sie
doch erkennen . Ich hörte hinter mir Schritte . Ich

fuhr herum .
Vielleicht war sie nicht zu Hause gewesen und

kam jetzt , und ich würde die Treppe hinunter¬
stürzen und sie in meine Arme

Ich stand und bewegte mich nicht . Eine dicke

Frau tam daher und war unten an der Frei¬
treppe . Der Wind trieb ihren Rock seitlich hin¬

aus und ließ ihr Halstuch flattern .

„Wen suchen Sie denn ? Was wollen Sie

denn ?" fragte sie unfreundlich . Da war ich un¬
ten und hart vor ihr ..

Ich bin Rittmeister von Wikke . Meine Frau
wohnt hier . Sie hat die Villa gemietet ." "Der
Rittmeister ist mir mal egal " , sagte die Frau ,

und die Frau Wizke wohnt schon lange nicht

mehr hier . Sie ist abgereist . Ich bin die Haus¬
verwalterin . Ich habe die drei Villen dort unter

mir . . . die gehören einem Besizer ."

,,Wohin ist meine Frau abgereist ? " fragte

ich nun und wunderte mich , daß ich so ruhig
sprechen . konnte . Ich war plötzlich so ruhig .

, ,No . . mein lieber Herr . . . das weiß ich

nich ! Wenn Sie ihr Mann sind , wie Sie gesagt

haben wird Sie Ihnen ja geschrieben haben ,

wohin sie fährt . Hat sich immer gut unterhalten
die Frau Gemahlin ! "

Sie lachte ein giftiges . Lächeln . Wenn ich nicht
so ruhig gewesen wäre , hätte ich . was hätte

ich ? Hätte ich diese Bestie erwürgen sollen ?
Ich ging an ihr vorbei , ließ die Gartenpforte

offen und ging fort . Ich dachte nicht mehr an das
Weib . Wie habe ich denn annehmen können ,

Sie wird jetzt alles vorbereiten für mein
Willkomm . .

Ich hastete auf den Bahnhof zurück mit dem

nächsten Zug würde ich fahren .

Es fing an zu regnen . Ich schlug den Mantel¬

fragen hoch. Im Wartesaal zweiter Klasse war

dem Boden herum . Ich setzte mich in eine Ecke
eine beispielloſe Unordnung . Flaschen lagen auf

und bestellte ein Viertel Wein .

-
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der

Matrosen und Hafenarbeiter gingen aus und
ein , schlugen die Türen zu und hauten mit den

Fäusten auf den Tischen , daß die Gläser spran¬

gen . Plöglich sah einer zu mir herüber . Dort

sich noch in der Uniform sehen zu lassen
sikt auch noch so ein dreckiger Offizier ! Traut

Kert !" Ich faßte den Säbel an und stand lang =

gangenheit mit mir . . . das Große der
sam auf . Ich erhob mich , als erstehe eine Ver¬

Krieg , das , was wir als Soldaten und Offiziere
geleistet hatten draußen . . . die vieln Toten
standen mit mir auf .

Etwas muß davon in meinem Blid gewesen

fein . Sie schwiegen, sahen mit verduzten Gesich¬
| tern drein und verdrückten sich .

*

Ein paar Stunden später war das alles

wieder vergessen . Ich haftete die Treppen zu un¬
serer Stadtwohnung hinauf . Hinter mir schrie

die Frau Schramm auf . Ich nahm mir nicht Zeit ,

mich umzusehen Sie rief mir etwas zu , ich

hörte es nicht . Es war schon elf Uhr nachts .

Ich vernahm die Schläge der nahen Turm =
Einenuhr , auf die ich immer geschaut hatte .

Augenblick mußte ich mich am Geländer fest =

halten . Ein Soldat hat keine Nerven
draußen im Feld hatte ich sie auch nicht , aber
dieses Hinterland konnte einem .

Was dachte ich an diese Sachen !
(Fortsetzung folgt . )
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Ick dwing di Düvel doch ! Van Johann Friedrich Dirksotz . Tegen de See bauten unse Vörfahrn de
Dieken , darmit hör Land neet unner Water settmurr . Alle Mann an ' t Warf !" Dat was de
Raup , wenn se diefen mussen . Dörp för Dörp
muß mitarbeiden , old un junt de Schoffel an¬
packen , dat de Dief starf un fast bleew .

War dat neet so was , war dè Minskén sück
neet eenig wassen , dar mussen se ook darunner
lieden . Well neet will dieken , dei mutt wiefen !
Dárvan vertellt uns dat verdrunken Land in de
Dullert . De Betkoper un Schieringer läwdendar in Hader un Striet , in Sünne un Elenne .
De eene günnde de anner dat Läwen neet . Se
sörgden ook neet darför , dat de Diefen fast un
start blewen , un de rieke Tidde Wynengha , deimit de Schieringers hull , sall seggt hebben , hewull leiver sehn , dat sien Land een Speer hoog
unner Water ſtunn , as dat he de Dieken her¬
stellen dä un sien Nabers , war he mit in Un¬
freden lagg , darvan Vördeel harrn . Is dat ' n
Wunner , dat dat rieke Land unnergung ?

Alltied is de See de Fejand west , dei tegenuns ' Land angung , un alltied hebben unse Vör¬
fahrn up de Wacht stahn un sück tegen hum upsetten mußt .

Wenn de Störm over de Dullert bruusde un

flaugen un mit sien iesdern Fuusten an de Diet
as een wild Deer brüllde , de Bulgen huushoog
haude , de See alles verneelen un daalrieten
wull , wat hum in de Wegg stunn , dann wurrdat heel still in de Husen achter de Diek, un deMinsten hör Antlaat wurr eernst, un se folltende Hannen ,
sproof : Bewähr uns Gott
Not !"

wenn Grootmauder dat Beed
in Storm un

11

Still satten se dar. Bit de Klocke in deDörpfarte an tau lüden fung . Dör dat Hulenvan de Storm un dat Brusen van de See flung
hör Raup : „ Uns ' Land is in Gefahralle Mann an ' t Wart !" .

Dann stunnen de Mannlüü in de Husen up
un grepen na de Schoffels . Wi mutten d ' r up
an !" Wieder geen Woord . De Dief funn
breken un de See in ' t Land komen . Dat dürrsneet wesen . Dar was geen eene , dei taurügge
bleew . Old un junk wull sien Mann stahn .
Nümms dogg an süd , alle bloot , an de Heimat .
Fast stunnen se tegen de Fejand , dei hör van
Huus un Hoff verdrieven , dei hör dat Stä
nehmen wull , war se fredelf warkten un war
hör Hart an hung . Se nammen hör Schoffels
faster in de Hannen , un Kracht setten se tegen
Kracht . De Dief muß hollen ! Dat heele Bolf
stunn up de Diek un stemmde süd tegen de Flaut ,
un in alle Harten was een Wille un cen
Gedanke : „ Ick dwing di Düvel doch !"

*

Weer bruust en wilde Störm dör de Landen .He will alles daalrieten un verneelen . An Land ,up ' t Water , in de Lücht geiht he naar tau
Kehr .

De Fejand steiht an unse Grenzen . He will
inbreken in düüts Land , in unj ' Vaderland , dat
hillge Land . Füür un Jisder smitt he up de
Susen , war fredelke Minsken wohnen un war :
fen . De Dood kloppt an vööl Dören . ' t is
harte Tied .

Dat is de Fejand , dei uns dat Läven neet
günnt , dei neet will , dat ook uns de Sünne be¬

Es wurden geboren :
Uta am 25. 10 , 44 Obersteuerm . Heinz

Möller u . Frau Aenne , geb. Trettin ,
Leer , Heisfelder Str . 79.

Wiard Richard am 21. 10. 44. Anneliese
Stelzer , geb. 3opis , Reg . -Rat Dr. Friz
Stelzer , 3. Fähnr . b . d . Kriegsm ..
Leer , Brunnenstr . 18 I.

Töchterchen 25. 10. 44. Sange Konten ,
3. 3 . Wehrmacht , und Frau Elli , geb.
Brauer . Kreitlapperet i Norden .

Es haben sich verlobt :
Gerhardine Thomsen , Obergefr . Ostar

Hauschiid . Nortmoor , Allenstein /Ostpr .,
29. 10. 41 .

Agnes Börner , Heinz Beninga , Geir .
Eibelstadt b . Würzburg , z. 3 . Aurich ,
27. 10. 44 .

Gretje Redenius , Arnold Tebben , Matr . ¬
Obergest . Neu -Westeet , Leezdorf , 25. 10 .

Foli Lüfen , Willm Füst , Obergeft . Wie¬
jens , Sandhorst , z. 3. Urlaub , 27. 10.

Es haben sich vermählt :
Oberfeldwebel Wilhelm Witte , z. 3. Ge¬

fangenschaft , Minna Witte , geb. Bu
scher (ferngetraut ) . Loga , Adolf -Hitler¬
Str . 34, 28. 10. 44 .

Obergefr . Friedrich Wiedenhoff , 3 . 3 .
Wehrm . , Herta Wiedenhoff , geb. Süd¬
hoff . Emden , Hamhuser Str . 34, 28. 10.

Reenhard Brintema , Uffz . . . Ilse Brin
fema , geb . Siemers : Kirchborgum .

Kurt Strömer ,. Theda Strömer , geb.Dirkjen . Norden , Adolf -Hitler -Str .
128 , 28. 10. 44 .

Gerd Germer
Gefr . , mein guter lebensfroher

Sohn , unser treuer Bruder , fand am24. 8. im Alter von 19 3. den Helden¬
tod . In tiefem Schmerz : Frau Wübkea
Germer Wwe . , geb. Huismann , verw .Türt . 5 Geschwister und Angehörige .
Gedächtnisfeier 31. 10. , 17. 30 Uhr , in
Emden im Bunter Gartenstraße .
Emden , 27. 10. 44 .

Onno Behrends Hagena
Obergeft . , Inh . des EK . 2. KI .,

d. Ostuted . u . d. KVK . 2. KI . n . Schw . ,
unjer heißgeliebter Sohn u. Bruder ,
mußte im 24. Lebensj . im Osten sein
hoffnungsreiches Leben hingeben .
tiefem Leid : D. D. Hagena u. Frau ,
geb. Benning , Geschwister u . Angeh .
Trauerfeier 5. 11. , 14 Uhr .
Grimersum , 27 , 10. 44.

Harm Groen

In

Matr . -Obergefr ., Inh . des EK .2. Kl . u . a . Ausz ., unser guter Sohn .u. Bruder , hat im Aug. im Alter von
22 3. jein junges Leben im Westen
geopfert . In tiefem Schmerz : Bern¬
hard Groen u. Frau , geb. Kuiper , Ge¬schwister u . Angeh . Gedächtnisfeier
5. 11 , 10. 30 Uhr , Kirche Stapelmoor .
Stapelmoorerheide , 27. 10. 44 .

Hans Schlüter
Obergefr . , Inh . d. Ostmed ., des

KVK , 2. KI . m. Schw . u. Kraftfahr¬
bewährungsabz . , mein innigstgeliebter
Mann , unser glück . Vater , wurde im
After von 38 3. durch Unglücksfall aus
unferer Mitte gerijjen . In un ' agbarem
Schmerz : Anni Schlüter , geb. Bertram
Käthe , Seinz -Abolf , Familien A. Schlü !
ter u. H. Bertram . Hamburg , 3: 3 .
Bölple -Siedl . üb . Cilsleben , Emden .

schient . Wi alle weeten , wat he will , dat hömtuns geen eene mehr seggen . Wi weeten ook, dat
he stark is , un dat he sien Wille friggt , wennwi neet eens sünd un alle Mann an
gahn . Wat sull dann worrn ut unse Kinner

Wark

un Kindskinner ? Dot dat weeten mi . Hör
Läwen lank wassen se verslavt .

Dat dürrt neet wesen . Sünner Freheit hett
de Freese neet läwen tunnt . „ Leiver dood as
Slav !"
boom hebben unse Vörfahren al in ' t Jahr 1323

dat was ſien Woord . Bi de Upstals¬
besloten , dat se sück unner geen frömde Macht
bugen wulln , un mit alle Mann wulln se för
hör Freheit instahn .

in 't Land de Füüren . Dat was dat Teeken ,
Wenn de Fejand sück wees , dann brannten

dat de Hovetling sien Volk reep . Un alle twam¬

Wapen dragen kunn .

men , dar bleem ook geen eene taurügge , dei en

Nu flung weer en Raup dör unse Land :

Gefahr ! Alle Mann an ' t Wart !"
Düütsland , uns Vaderland , is in

De Raup is hört worrn . Dat Volk steiht up ,

De Dief mutt hollen ! De Fejand mutt wieken .
dat heele Volk , old un junt grippt na de Wapen .

Flaut , un in alle Harten is een Wille un e en
Dat heele Volf stemmt süd tegen de wilde

Gedanke : „ Ick dwing di Düvel doch !"

Abschied von meinem Vater Von Albert Mähl

liche Werk deiner Hände uns das tägliche Brot

Tynling hinter einer eilig aufgeworfenen Schans
ze Schutz gegen die französischen Gewehre gefun
den . Da der feindliche Angriff nur eine Finte

Hauptstoß abzulenken, ließ der Kugelregen bald
des Marschalls Soult war , den Gegner vom

nach Dafür öffnete der Himmel seine Schleusen
und schüttete eine Unzahl seiner winzigen sprit¬
zenden Geschosse herab , gegen welche es für einen
kämpfenden Soldaten keine Deckung geben sollte .
Dieser Ansicht war wohl der englische Feldherr ,
der Herzog von Wellington , denn er ritt auf¬
recht durch den prasselnden Regen , ohne auch

mehr erstaunte der Herzog , als er , an den Gre =
nur ein Weniges den Kopf einzuziehen . Um so

nadieren vorbeitrabend , eine Menge aufgespann¬
ter Regenschirme erblickte , mit welchen die Of =
fiziere sich gegen den Zorn des Himmels
schützten .

Wenn die Herren von der Garde zu Hause

Die Tatsache , daß die . Truppe mit Regenschir
men bewehrt war , fonnte dem Herzog als einen
Engländer nicht überraschen . Hingegen wurmte
ihn der Gedanke, welch seltsame Schilde sie inden Augen des Feindes darstellen mochten , der

den Stürmen des Krieges ging unsere Mutter Adjudant Wellingtons , Lord Hill , überbrachte
Traumhaft versant jene blühende Zeit . In auch prompt ein paar Löcher hineinschoß . Der

dahin , Die Schwester folgte , und es kam eine deshalb unverzüglich einen gehörigen Rüffel ,

niederhielt. Da ertönte die Ladenglocke zum leg- in England Dienst tun, dann mögen sie zur Uni¬

Zeit voll Ohnmacht und Verlorenheit , die alles wobei es unter anderem hieß :
ten Mal . Der Geist der Ausbeutung legte den

nem Hause, allein mit den Lasten und Sorgen, kunft im feindlichen Feuer Regenschirme aufge¬

Handel lahm . Allein geblieben warst du mit deiform Schirme tragen , im Felde dagegen ist daslächerlich ! Der Feldherr verbietet , daß in Zusdie es dir auferlegt hatte . Aber du ließest es

bewahrt . Uns erhieltest du es , uns die Heimat .

nicht im Stich . Mit lezter Kraft hast du es dir Spannt werden ! "

Warst du auch grau darüber geworden , vonAtemnot gequält und schlecht zu Fuß ,Haus blieb doch deine Welt .

Gefallen bist du , treusorgend und tapfer noch |bis zulegt , gefallen , Vater , wie ein Soldat auf gab .verlorenem Posten . Noch die Griffe zweier Koffer
die man dir anvertraut hatte , in den verkohlten
Händen , fand man dich vor der Tür deines
angriffs zusammenbrach. Wie du dir selber treu
Hauses , das über dir im Feuersturm des Terror¬
deine Jahre verbrachtest und schweigend die Last

to hieltest du aus in der schrecklichen Verlassen¬
der Schwere trugt , die dir den Rücken krümmte,
heit deines bitteren Endes , das ein gnädiger

leichtert haben möge. Dies aber , daß dein Ende ,
Gott dir mit jäher Lähmung des Herzens er

Vater , wie dein bescheidenes Leben nicht ohneGröße war , richtet mich auf , beklage ich nun deinLos . Du bist wie ein ganzer Mann aus der Welt
gegangen .

lezte, was ich von dir noch besize. Sie ist auf
Deine brandgeschwärzte Taschenuhr ist das

zwölf Uhr 40 Minuten stehengebben . Um diese
Himmels das Flaffeuer leuchten. Da ahnte ich,
Zeit sah ich in weiter Ferne s nächtlichen

ich nur noch vor einem Haufen Schutt . Der Wind
was geschehen war . Zu Hause angekommen , stand

blies mir den Aschenregen ins Gesicht . Das war

Stätte meiner Jugend .
der Abschied von dir , von unserem Hause , von der

Zwölf Uhr 40 Minuten , ich sehe dich auf
der Treppe sizzen , die Koffer griffbereit . Alle hat¬
ten das Haus verlassen . Die Grundfesten er¬
bebten unter dem Getöse der Einschläge , und das
Flackerlicht schwelender Brände sprang vor den
Fenstern . Ruhig ,, in gefaßter Haltung horchtest
du hinaus wie so manches Mal schon, nachdem
die Strene ertönt war . Deine Gedanken gingen
nicht nach dem Bunker , du dachtest nicht an dein
Leben . Nur an dein Haus dachtest du ; ein Ka¬
pitän verläßt niemals sein Schiff .

Dein Haus war deine Welt . Ein halbes

geworden war es wie du. Die abgetretenen Stu¬
Jahrhundert lang habt ihr zusammengelebt . Alt

fen knarrten bei jedem Schritt . In dem Fachwerkder Mauer klafft schon ein Bombenriß . Eine
graue Zementwand erhob sich finster , wo ehedem

den sonnigen Stuben unserer glücklichen Kindheit
die großen Ladenscheiben erglänzten , und aus

war ein lichtloser Lagerraum geworden . Und
doch, wie sehr hast du an deinem Hause gehan¬gen . Hier hattest du angefangen zu schaffen , hierdie guten Jahre mit unserer Mutter verbracht .Schön war das Haus gewesen , farbenfroh und
sauber , als noch das Leben gedieh und das red¬

Reinhard de Vries
Bootsmaat , uns . Ib. guter Sohn

und Bruder , fiel im 23. Lebensj . im
Sept . im Westen . In unjagb . Schmerz :Hinrich de Vries u. Frau Margarete ,geb. Hinrichs , Hermann u. Thea und
Ang . Gedächtnisfeier 26. 11. , Luth .Kirche Norden .
Norden , Hollweg 11 a, 26. 10. 44 .

Heinrich Coordes
Obergefr .. Inh . d . EK . 2. KI .

u. Berw . -Abz ., mein 16. Sohn u . uns .
guter Bruder , fand im 36. Lebensj .in Italien den Heldentod . In tieferTrauer : Gerd Coordes u . Angehörige .Trauerfeier 26. 11. , 10. 15 Uhr , Kirche
Aurich . Wallinghausen , 27. 10. 44 .

Hermann Otten Habben
Ufiz . i . e . NIG . , unser heiß¬

geliebter , lebensfroher Sohn u. Bru¬
der , starb , wie sein lb . Bruder Johann ,
im blüh . Alter von 19 3. den Flieger¬
tod . In tiefem Schmerz : Johann Hab¬
ben u. Frau Harmine , geb. Collmann ,
Geschwister u. Angeh .
Wiesedermeer , 24. 10. 44.

Hermann Kampen
Gefr . i . e . S. -Fl . -Abt . , unser

innigstgeliebter einziger Sohn u . Bru¬
der , ließ am 23. 12) 43 im blüh ., Alter
von 19 3. im Osten sein junges Le¬
ben für Führer , Volk u. Vaterland .In tiefer Trauer : Frau Otje Kampen ,geb. Seehujen , Fam . Roscher u . Ang .
Stradholt , 28. 10. 44.

Ditrich Johann Folken
Obergefr . , unser einz . Ib . guter

u, hoffnungsvoller Sohn u . Bruder ,
ist im Alter von 21 3. am 6. 10, im
Often gefallen . In tiefem Schmerz :
Feldw . Fokken , Brieg , 3. 3 Urlaub ,
u . Frau , geb. Voß . Margarethe , Dirt
Follen u . Angeh . Bunde , 27. 10. 44.

Marie Persson , geb . Meier
uns . b. unvergeßliche Mutter , ging im
83. Lebensj in Frieden heim . Instiller Trauer : Adolf Visser und Frau
Roja , geb. Persson und Geschwister .
Emden , 25. 10. 44 .

Hermann Kersten
Bierverleger , mein 16 treusorgender
Mann , unser guter Vater , wurde heuteim 65. Lebensj . für immer von uns
genommen . In tiefem Schmerz : Rein¬
hardine Kersten , geb. Aggen , u. Kinder ,
Beerdigung Sonntag , 29. 10. , 15 Uhr ,nom Sterbehause . Borkum , 27. 10. 44 .

Tobias Dreesmann
unj . treuer lb . Bruder , verschied nach
schwerer Krankheit im Alter v . 603 .In tiefer Trauer im Ramen aller An¬
gehörigen : Frau Johanne Bley , geb.
Dreesmann . Beerdigung Montag , 30 .10. , 14. 15 Uhr .
Groothujen , Solingen , 26. 10. 44.

Grietje Schmitt , geb . Beer
un innigstgeliebte , gute Mutter u .
Großmutter , entschlief im 69. Lebensj .sanft und ruhig . In tiefer Trauer :
Kinder u . Angeh . Beerdigung Montag , 30. 10. , 12. 30 Uhr , vom Sterbe¬
hause . Kreitlapperei /Norden , 25. 10. 44.

Dirt Herren Uphoff
Parteigeno je , mein innigitgeliebterMann u . Vater , verschied nach kurzerKrantheit , im Alter v. 50 I . , nachdem
jeine beiden Söhne den Heldentodstarben . In tiefem Schmerz : Annn
Uphoff , geb. Slint , Ludwig Uphoff u .Ang . Beerdigung Mittwoch , 1. 11. ,14 Uhr , vom Trauerhause .
Lütetsburg , 26 10. 44 .

Niklaas Bolhuis
Landwirt , mein herzensguter , innigste
geliebter Mann , unser lb. Vater ,starb inf . Unfalls im 45. Lebensj .Im Namen aller Angehörigen : IdaBolhuis , geb de Vries , Frounine undErifa . Beerdigung Montag , 30. 10..14 bzw. 14. 30 Uhr , von der ref . Kirchein Bargebur . ¬
Süderpolder , 26. 10. 4 .

Aerztetafel Apotheken

- dein

ben vorgelebt! Wie mühselig war es gewesen,

Alles sage ich darum zu deiner Ehre , Vater ,indem ich bekenne: Du hast mir ein redliches Le¬
wie sehr hatte die Arbeit doch die Freude in dei¬
wenn du auf dem Hof deinen Hühnern das
nem Herzen verdrängt , die rührend aufglomm ,

Größe . Ünd ob du auch plötzlich von Rauch und

Futter gabst . Ich beuge mich vor deinec stillen

Flammen umhüllt niedersantst , während dieMauern barsten und dein Haus über dir zusam
menstürzte , du bist doch auf dem Plaze ge =

fallen , auf dem du standest !
Aufrecht sein Leben zu Ende bringen ist groß .

Ist auch dein Schicksal nur wie ein bescheidenes
Komma in den Strophen des Heldenlieds unserer
Zeit , zählt es darum doch nicht geringer als wat¬
feres Beispiel . Vieles verblaßt , und der Schall
lauter Taten verhallt . Wo aber das Ende leuch¬
tet . haben die Schatten der Vergessenheit keine
Macht .

Gefallen bist auch du , Vater , für uns alle ,
gefallen im Heere der vielen Namenlosen , die
eingehen werden in das Gedächtnis der Nach

Männer schweigend ihr Schicksal zu tragen wissen.
welt , solange noch die Treue im Herzen lebt und

Die geheiligten Regenschirme

nachgerade herumgesprochen . Und so dürfte eine

sermaßen an den Arm gewachsen ist , hat sich

Daß der Regenschirm den Engländer gewis¬

Begebenheit , bei welcher diese immerhin zweiz
trangige Waffe von englischen Soldaten sogarin einer Feuerschlacht verwandt wurde , mehr er¬
heiternd als überraschend wirken .

1813, hatten die Gardegrenadiere unter Oberst

In dem Gefecht bei Bayonne , am 10. Dezember

zog
Mit diesem Anraunzer erwies sich der Her¬

- und das möge uns vergnügen ! - als einrechtes Kind der regenschirmbeherrschten Insel .Denn , so würde ein Wizbold sagen , bezweckte
er schließlich nur , daß die geheiligten Regenschir

übungen nicht mehr ausgesetzt wurden .
me in Zukunft der Gefahr feindlicher Schießs

Rudolf Schmitt , Sulzthal .

Achtung !

Brot

1. Noch mehrMilch.
2. Noch mehr Fett.
3. Noch mehr Gemüse.
4. Noch mehr Kartoffeln.

Noch mehr Brot.

ist das Rückgrat der Ernährung
für Front und Heimat . Auf jedes Pfund

kommt es an ! Schnellste und restlose

Ablieferung ist gesetzliche Pflicht .

Das Letzte leisten !

Kreis Aurich . Unter dem Schweinebe - Auricher Martt Sonntag bis Dienstag . Fahrtenmesser in Leer , Julianenpart , amstand des Johann Doyen vin , Hüllenerfehn Anwesend Schieß - , Spiel - u. Verkaufs¬sowie unt . d. Viehbeständ . des Johann buden . Kuchenmarken mitbringen .
25. 10. verl . Abzug . Zopfs , Leer ,Aden in Boefzetelerfehn , Haus -Nr . 11, Therese Klapprott , Damenpuz , Emden . Trauring , gold , M. W. eingr . , in Leer ,
Brunnenstr . 28.

u . Hermann Roeden in Neuefehn ist die Jetzt : Schillerstr . 23 .Maul - und Klauenjeuche ausgebrochen . Arbeitsgemeinschaft Kappelhoff Schulte , Fundbüro Leer .
Ringstr . , am Julianenpart . verl . Abz .

Für die gebild . Sperrbez . gelten die
polizeil . Schutz- u. Sperrvorschr . Aurich ,26. 10. 44. Der Landrat .

Stadt Norden . Die Dienststellen der Er¬
nährungs - u . Wirtschaftsabtlg . 8. Stadt
Norden für fliegergeschäd . u. umquart .
Volksgenossen werden ab Freitag , 27 .
10. 44 , von der Sielschule zum Rathaus
( Ernährungsábtlg .. 3. 1 u . Wirtschafts¬
Abtlg 3. 26 ) verlegt . Norden , 27. 10.44. Der Bürgermeister .

Amtliches

Die Diensträume des Staatl . Gesund¬
heitsamtes d . Kreis . Wittmund befinden
sich jezt in Wilhelmshaven , Kaiserstr . 73.
Amtsärztl . Sprechstunden weiterhin Mon¬
tag in Wittmund u . Mittwoch in Esens

Der Amisarzt ,
in den Krankenhäusern von 9 - 13 Uhr .Dr . Gustmann , Zahnarzt , Emden , jeztAurich , Str . d. SA ., Ecke Hafenstr . , inPr . Dr . Treumann . Zu allen Kassen chilistermin und Mütterberatung : Witt¬

Staatl . Gesundheitsamt Wittmund , Ra¬
zugel . Beginn der Sprechst. 1. 11 44. mund , NSV . -Haus , Montag , 30. 10. ,Zahnarzt Dr. Peters , Emden . Ab Mon 14. 30 Uhr ; Elens , NSV . -Haus , Mittwoch ,tag . 30. 10. , in d. Praxis Dr. Harders , 1. 11. , 14. 30 Uhr . Der Amtsarzt .Wilhelmstr . , Sprecht von 15 - 18 Uhr .

Tierarzt Dr. Abts , Leer .
dienst am 29. 10. 44 .

Heilpraktiker

Sonntags¬

Amtliche Bekanntmachungen

wird

Reichsnährstand

Emben . Jezt : 5. Reichstleiderkarte laut . a . d. Namen
Ida Fisser , Rechtsupweg , Südi . 19 ,am 14. 10. verl . Frau Hillert Fisser ,
Rechtsupweg , Südseite 19:

Elettro Installation ,
Barade Wilhelmstr .

Fischgeschäft Diedrich Klaassen , Emden .
Wiedereröffnung in Kürze auf dem
Neuen Markt .

Entlaufen Zugelaufen

(Wallach ) schw. mit weiß . Stern ,aus der Weide entl . P. Lorbedi ,Emden , Otto -tom -Brod -Str . 5 .

Gerd L.

Fotoatelier , Grete Ettenga , Emden , Phi
losophenweg 33. Montag , 30. 10. , u .
Dienstag , 31. 10. , von 10 - 13 u . 15 - 17 Pferd
Uhr Annahme . v. Postkarten - u. Paß
aufnahmen in beschränktem Umfange .Meuno Poelders , Schuhwaren , Emden , 2 Enter , schwbt . , sowie Ochse, gez. m. Fjett Schuitematerstr . 8. Die bestellten
Schlappen bitte jofort , spätestens bis
zum 10. 11 , 44 , abzuholen .

Deutsche Reichslotterie . Die Erneuerungder Lose zur 2. Kl . hat jezt zu erfolg . Huhn zugel . Leer , Bremer Str . 23 .Zur 1. Kl . nicht angeford . Lose können
noch in Empfang genommen werden .Davids , ſtaatl . Lotterie -Einnahme ,

auf r . Kreuzplatte entl .
Frerichs , Aurich -Oldendorf .

fingsfehn 363.
Schaf zugelaufen . S. Silbers , Ost -Ware

Tiermarkt : Zu verkaufen
Emden , Horst -Wessel -Str . 78. Durchg . Rind , hochtrag . , 1 im März talp Kuh ,geöffnet von 8. 30 bis 17 Uhr . 1 Ruhtalb , 8 Mon . alt , u. 1 halbjähr .Lichtbildwerkstatt Anneliese Zopfs , Leer , Bullfalb mit gut . Leistungsnachweis .Bis auf weiteres fönnen nur Paß - 5. Hagen , Harsweg 9, üb . Emden .

Lastfuhrwertswaage , vollständig überholt
aufnahmen angefertigt werden . Beste Stammbuchtühe u. Färsen m . best .
u . geeicht . Abstamm . u . Leist ., sowie einige ohneMichels , Hotel Frisia " ,Leer , Am Bahnhof . Stamm , alle von Nov . - Febr . talb . ,von Angeld undSchlachtvich jegt . Art verlade jede Woche . Prämienbullen
Erbitte Anmeldungen . Rudolf Meyer , Hüllenerfehn , Ruf Simonswolde 119.

Rudolf " 51560 belegt . Roolf Saathoff .

Spare weiter bis zum Sieg !
Weener , Ruf 134 . Kuh , schwere , fahre , auch
fannst Du nach dem Krieg ! Sparein¬

Kaufen April falb , z. vert .
geg . März

Albert Schille
lagen nehmen entgegen : die Filiale der Ochje, 3j . W. Mener , Firrel .

müller , Ertum .
Oldenburgischen Landesbank A. G. in Rind , 21. und 14 Tage altes Kuhfalb .Aurich , Emden (Emder Bant ), Leer ,
Norden , Norderney (Norderneyer Bant ), 2 Kühe , März talb . D. de Wall , Timmel .

Wwe . Anna . Jürgens , Moordorf 288 .
Weener .

während sie" im Postdienst hilft , muß
2 Kuhfälber , 1/2jähr . D. Schoneboom ,

der Haushalt weitergehen . Hentel ' s Stutfohlen (braur ) .
Emden Borsfum .

bewährte Reinigungsmittel helfen die Albert Thien ,
Schirum -Leegmoor .Hausfrauenpflichten in den Freishunden Stutfohlen . Hero Fisser , Brodzetel , 28.erfüllen . Hento , Sil , imi , Ata aus 2 - Läuferschweine .den Persil -Werken .

Verein Ditfr . Stammvichzüchter , e. V. ,

Schmidt , Heilpraktiker , Leer . Ab 28. 10. Grienbahnverwaltung vermehrt

Norden . Für den schnell . AbtransportDon 3uth u . Gebrauchsvich will die
feine Sprechstunde , Eisen¬

bahnwagen stellen . Sämtl . Vermittler
u . Viehverteiler Frieslands bitten wir
der Fachschaft in Leer (Frizz Boekhoff .
Loga ) telefon . die benöt . Waggonzahlnebst Verladeorten zu melden .Entrichtung der Bermögensteuer . Es

daran erinnert , daß 13 der Ortsbauernschaft Veenhusen . 3weds
Steuervereinfachungsverordnung v. 14. 9. Nachprüfung der Eierablieferung im 5.
44 ( RGBl . I S. 202) gemäß die Vermö - Kriegswirtschaftsjahr haben sämtl Ge =
gensteuer zu entrichten ist : a) wenn sie flügelhalter d. Ortsbauernich . Veenhusen
jährlich nicht mehr als 80 RM . beträgt , die Cierablieferungsbescheide sowie die
in einem Betrag am 10: 11. , b) wenn Gierquittungsbücher m. sonst . Unterlagen
fie jährl . mehr als 80 RM . beträgt , je Montog , 80. 10. 44, von 9 - 11 Uhr beizur Hälfte am 10. 5. u. 10. 11. Finanz - mir abzugeben . Der Ortsbauernführer .amt Emden , zugleich f. die FinanzämterAurich , Leer , Norden , Wittmund .

Möhren- u . Kohlrabiverladung . Anfuhr
u . Versand v. Möhren u . Kohlrabi Don

Stadt Emden . Ladenverkaufszeiten . Die nerstag , 2. , u. Freitag , 3. 11. , an dendurch meine Bekanntmachung v . 5. 10. Bohnensammelstellen . Ware gefadt je 1
angeordnete Offenhaltung der Lebens - 3in . Säde an den Ausgabestellen . Größ
mitteleinzelhandelsgeschäfte einschließlich Posten tönnen a. d. Bahn in Aurich loseSchlachtereien sowie Drogerien , Tabat perladen werden . Bezirksabgabestelle für
delsgeschäfte am Dienstag u. Freitag jed .
waren , Seifen - u. Eisenwareneinzelhan - Gartenbauerzeugnisse , eGmbH .. Aurich .

Woche bis 20 Uhr u. d . Friseurbetriebe Partei und Gliederungenam Montag u. Donnerstag jed . Woche
aufgehoben . Allgemeiner Ladenschluß ist tundgebung Sonntag , 29. 10. , 19. 30 Uhr ,

bis 20 Uhr wird mit sofort . Wirkung Ortsgr . Bunde der NSDAP . Kampf¬
ab heute , um 19 Uhr . Emden , 26. 10. 44. i. Boekhoffschen Saale . Es spricht Reichs¬Der Oberbürgermeister als Ortspol .-Beh . einjahredner Pg . Hermann Maier , Mül¬Stadt Emden . Zahlung von Familien - heim /Ruhr , zu dem Thema „ Volt ans Ge- Ausgabe von Bejohlmaterial Dienstag ,unterhalt Dienstag , 31, 10. , u . Mittwoch , wehr " . . Die gesamte Einwohnerschaft 31 10. , 15 Uhr .

Johann Hartmann ,Großefehn , beim Bahnhof .
Läuferschwein . Eimo Kaufmann , Ziegeslei Fultum
Zuchtiau u . Schwein zum Weitermästen .Fleßner , Uthwerdum .
Fertel , schwer, u . Läuferschweine ab ,Mon¬

tag . H. Klosterhoer , Ticheiwarf .

Zu tauschen

Vermischtes

Kirchengemeinde Ihrhove . Hebung der
Kirchensteuer, 1. Rate 1944/45, Mon¬tag , 30 , 10. , von 14 - 17 Uhr im Ge¬
meindehause . Erhoben werd . d. Säzedes Vorjahres Alte Steuerzettel find
mitzubringen . Der Kirchenrat .

Buchtstuten-Versicherungsverein Greetfiel . 3 P. h. Kinderschuhe, Gr . 25 - 26, 1 P.Am 31. 10. bei Henze , Pewsum , 15 Uhr
Nachschätzungstermin , 15. 15 Uhr ordentl .
Generalversammlung .

Die Person , die am 6. 9. am Neuen
Kirchhof uns . Sachen sichergestellt hat
fissen , 1 schw. Damenmantel , 2 Damen¬

(1 geblümte Daunen -Steppoede , 4 Kopf¬
Hüte u. versch. Kleidungsstüde u! Läu¬fer ) wird um Rückgabe geb . E. Geerds ,Emden , jezt Horst -Wessel -Str . 72 .

1. 11. durd ) d. Stadttasse im Gebäude wird eingeladen . Für die Parteigenossen , schaft Leer .
Kreishandwerter¬d. früh . Kreistasse, Steinstr . 2 : Diens : Parteigerossinnen u. d . Angeh , der Glie - Die Sonigabnahme wird um 14 Tage15 - 16 Uhr Buchst . A- - D, 16 - 17 derungen ist d. Teilnahme selbstverständ¬Uhr Buchst . E - G, 17 - 18 Uhr Buchst . liche Pflicht . Der Ortsgruppenleiter .

tag ,

S - K, Mittwoch , 15 - 16 Uhr Buchst .2 - 0 , 16 - 17 Uhr Buchst . P - Sch, 17 - 18Uhr Buchst . St - 3. 3m Stadtteil Em¬
Geschäftsanzeigen

tag , 30. 10. , v. 10 - 16 Uhr , Annahme

den Borisum erfolgt die Abhebung des Maria Kohl , Puzmachermeisterin . Mon¬Familienunterhalts Mittwoch , 1. 11. , von15 - 17 Uhr in der Zweigstelle der Stadt¬
partasse . Kaufm , van Ende . Die Aus¬

zahlung erfolgt nur an Personen , dienach wie vor ihren Wohnsiz in Emdenhaben . Emden , 28. 10. 44. Der Ober¬
bürgermeister 23

Derlegt . Termin wird noch bekannt¬
gegeben . OFG . Imter , Leer .

Junge , 2 Mon , alt , in gute Pflege zugeben . Ang . A 692 OT3 . Aurich .

Verloren Gefunden

denburg - Leer verl .
Holthuserheide 53 .

Halbschuhe , Gr . 30, geg . 2 P. H. Kin¬derschuhe , Gr . 32 u . 33 ; 1 P. Damen
Schuhe, Gr . 371/2, geg . D. -Schuhe , Gr .

Hitler -Str . 211 ,
38. Frau A. van Hove , Emden , Adolf

Winterhut , mod ., geg . Damenstiefel , Gr .
Norden . Hindenburgstr . 66 II .
38/39 . Näheres bei Frau Kerker ,

Knabenfahrrad geg . H. - Fahrrad . Helmutde . Boer , Emden , Freiligrathstr . 7.
Film

Norder Lichtspiele. Spielzeit v. Dienstag

Veranstaltungen

bis Donnerstag , 19. 30 Uhr , Mittwochauch 16. 30 Uhr : „ Dr. Crippen an Bord " .
Jugend feinen Zutritt .

Lichtspiele ,,Schwarzer Bär " , Aurich
Freitag bis Montag , tägl . 16 u . 19. 30,
Sonntag auch 13. 30 Uhr : , , Herr Sansders lebt gefährlich " . Jugend über14 3. Zutritt .

3entral -Lichtspiele Leer . „Hochzeitsreisezu Dritt " läuft bis Montag .

von Umarbeitungen usw. in beschränkt . Leerer Koffer am 25. 10. im Zuge OlUmf . in Emden , Adolf -Hitler -Str . 55 ,

Georg de Bries , Emden , Philosophen - Led . Federtasche am 25. 10. in Emden Bünder Lichtjpiele . Sonnabend , 19. 30

oben , Geiteneingang . Hermann Kuper .

weg 12 1. Eröffne am 1. 11. ein . Raum
3. Saarschneiden für Herren u. Domen . Str . Abz . Emden , Königsberger Str . 28. 1 ab 14 3. zugelassen .

v. Obersch . f . Mädch . b . Königsberger Uhr : „ Der Etappenhaje " . Jugendliche



Aus ostfriesischen Sippen

Ihren 84 . Geburtstag kann die Witwe Gretje
Bootsmann , Steenfelderfeld ; am

Milchwirtschaft sicherf zwei Driffel unseres Fettbedarfs , , Oeffentliche Luftwarnung " ist nicht¬

99Voralarm " oder „ Vorwarnnno " . son¬99
dern Kleiner Fliegeralarm " .

aus dem Graben herausgeholt hatte , wurde der
Berunglückte geborgen . Er hatte so schwere
innere Verlegungen erlitten , daß er
nach wenigen Stunden starb .

Wie kann man Butter verlieren !

Landvolk vor harter Bewährungsprobe - Erhöhter Lieferwille ist not
28 . Oktober feiern . Oma Bootsmann , die noch
recht rüstig ist , macht ihre Haus - und Garten = () Anläßlich der Auszeichnung von Bauern zusätzliche Ausgabe von Fleisch und
arbeit noch allein . Mit großem Stolz ist sie aus allen Gauen des Reiches durch Reichsmini - Wurst etwas ausgeglichen wird . Durch ver¬
Trägerin des Goldenen Ehrenkreuzes der deut - ster Backe sprach Diplom -Landwirt Böck , der größerte Schweinehaltung läßt sich eine Besse
schen Mutter . Geschäftsführer des Reichsmilchleistungsaus - rung unserer Fettversorgung nicht erzielen , da

Am 28. Oktober fetern die Eheleute Schuh - schusses , über die Bedeutung der deutschen es an Futermitteln fehlt . Die Hauptgrund
machermeister Klaas Tielemann und Frau , Milchwirtschaft , die den wichtigsten Fattor lage unserer Fettversorgung ist und bleibt da¬
geborene Swick , Pogum , Goldene Hoch - unjeter Fett Bilanz darstellt . her die Milchwirtschaft ; denn aus ihr können otz . Man sollte glauben , daß heute , da alle

zeit . Der Ehemann ist 75 und seine Ehefrau Im Jahre 1943 wurde gegenüber 1942 eine wei Drittel unseres Fettbedarfes während Sachen des täglichen Gebrauchs für jeden wert¬
79 Jahre alt . Beide sind noch sehr rüstig . Der Steigerung der Milchablieferung in den des Krieges sichergestellt werden . Der Anteil der voll sind, diese Dinge sehr gehütet würden . Das
Ehe entsprossen elf Kinder . Oma Tielemann Molkereien um rund dreieinhalb Prozent er - an Molkereien gelieferten Milch , der zu Kriegs - scheint aber nicht zu stimmen . Nach den Fund¬
trägt mit Stolz das Goldene Ehrenkreuz der reicht , doch trat 1944 (Januar bis August ) ein beginn vierzig v . 5. betrug , wurde im letzten ſtüden beam Fundamt Norden , hat die Ver
deutschen Mutter . Von den neun Söhnen fielen Rückgang um 2,4 Prozent ein , der namentlich Jahre bis auf 75 v. S. erhöht . 1934 betrug der geßlichkeit eher zu als abgenommen . Davon
zwei im. Weltkriege , ein dritter ist an den Fol - auf die ungünstigen Witterungsverhältnisse zu- Anteil der Markenbutter an der gesamten zeugen die vollgepfropften Schränke des Norder
gen einer schweren Verwundung später gestorben . rüdzuführen ist. Dieser Rückgang soll durch eine Butterherstellung 36 v . 5. Dieser Anteil konnte Fundbüros , wobei zu bemerker : hit, daß nicht
Tielemann genügte seiner Militärzeit bei der verstärkte heimische Erzeugung und vor 1988 verdoppelt und 1943 auf 85,4 v . 5. erhöhteinmal alle gefundenen Gegenstände von den
Garde und nahm selbst auch am Weltkriege teit . allem eine erhöhte Marktleistung der werden . Findern ( Fundunterschlagung ) abgegeben wer¬

Jetzt hat er sein Handwerk niedergelegt und bäuerlichen Betriebe ausgeglichen werden . In Voraussetzung für eine ordnungsmäßige Ab- den . Ferner sollte man annehmen . daß jeder ,
versteht den Posten des Gemeindedieners . den letzten Jahren wurde bereits die heimische lieferung der Milch ist die Sicherstellung der etwas verloren hat , sich sofort auf dem Fund¬

Fetterzeugung stark gefördert . Der Delia a der hierfür erforderlichen Transportmit : büro im Rathaus meldet . Aber auch das trifft
Lebensmittelkauf mit losen Marken

tenanbau wurde von 5000 Hektar im Jahre te 1. Die gegenwärtige Versorgungslage stellt nicht zu Die meisten Gegenstände , auch oft sehr
: : Zur Beseitigung von Unklarheiten wird 1932 auf 520 000 Seftar im laufenden Jahre er- das Landvolk vor eine harte Bewäh - wertvolle , werden nicht abgeholt Daß sich

nochmals darauf hingewiesen, daß mit dem In - weitert , und die Planung steht für 1945 fogat rungsprobe . Der witterungsbedingte Rück- auch immer wieder Lebensmitteltarten , Raucher¬
frafttreten der neuen Lebensmittelkarten die eine Anbaufläche von 600 000 Seftar vor . Das gang in der Milchablieferung muß vom deut - farten , und selbst Butter und Wurst pfundweise ,

Vorschrift aufgehoben worden ist, wonach vom gewonnene Del wird in der Hauptsache in der schen Landvolk durch erhöhten Liefer - unter diesen Fundstücken befinden , dürfte für

Stammabschnitt abgetrennte Marken nicht belie - Margarine herstellung verarbeitet , der auch willen ausgeglichen werden . Die anfallende viele unfaßbar sein , ebenso ist es unterklärlich ,

fert werden dürfen . Der Verbraucher kann nicht der gesamte Anfall von Kindertalg . zugelei Bollmilch muß praktisch bis auf den letzten wie man frisch gekaufte Schollen oder ein eben
nur von den neuen Grund . sondern auch Tropfen abgeliefert werden . Auch der Städter frisch geschlachtetes Kaninchen samt Tasche ver¬

von den Ergänzungs farten die Einzelmar¬ fann wesentlich zum Erfolge der Milch -Erzen - fieren kann ! Werden die gefundenen Gegen¬
fen , mit denen er seine Lebensmitteleinfäufe gungsschlacht beitragen , indem er strengste stände im Werte von unter 100 Reichsmark

tätigen will , selbst abtrennen . Lofe Abschnitte Disziplin wahrt . Nicht die gesetzten Verordnun nicht , innerhalb eines Vierteljahres abgeholt ,
anderer Karten , z. B . der Wochenkarten für gen oder Befehle gewährleisten die Sicherstel dann verfallen ste und werden , falls . es sich um
ausländische Zivilarbeiter , werden jedoch wei¬ lung unserer Bolfsernährung , sondern einzig Kleidungsstücke handelt , der NSB , zugeführt .
terhin nicht beliefert . Hier fonnte es bei der und allein die Moral und innere Hal Wertvollere Sachen werden ein Jahr aufbe¬

bisherigen Regelung bleiben , weil keine grund¬ tung jedes einzelnen . wahrt . Wer hat also etwas verloren ? Viel

sägliche Reugestaltung in der Weise der Le = leicht ist es noch Zeit !

bensmittelfarten der sonstigen Verbraucher
durchgeführt wurde .

Behelfsheime für ausgebombte Bauern

: : Auch für ausgebombte Bauernhöfe sind
Behelfsheime vorgesehen , wie vom
Reichsnährstand mitgeteilt wird . Allerdings
fann es sich hier nicht um ein genormtes Be¬
helfsheim handeln , sondern es muß , in dringen¬
dem Interesse der Sicherung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung , das Behelfsheim jeweils
nach der Größe des Hofes und der Viehzahl be¬
messen werden . Es hat sich als zweckmäßig er¬
wiesen , einen dem friesischen Bauern
haus ähnlichen Grundtyp zu schaffen .

Leer

otz . Vortrag im Heimatschutzverein . Am
kommenden Sonntag hält Professor Peter
3ylmann , Hamburg , einen Lichtbilder
vortrag über die Urgeschichte Ost¬
frieslands mit farbigen Lichtbildern . Der
Vortrag findet im Rathaussaal statt und be :
ginnt um 17 Uhr . Karten sind im Vorverkauf
bei Schuster zu haben .

otz. Die Ausstellung im Heimatmuseum . Die
Ausstellung der Vosbergschen und anderer Ge =

mälde ist nur noch diese Woche von 10 bis 13
und von 15 bis 17 Uhr geöffnet . Am Sonntag¬
nachmittag von 15 bis 17 Uhr findet außerdem
die Trachtenschau statt . Die die Trachten
tragende Mädel werden auch an dem Vortrag
im Rathaussaal teilnehmen , so daß Gelegenheit
ist , ste dort zu betrachten .

otz . Splittergräben und Schuhlöcher schonen !
Es besteht immer wieder Veranlassung , darauf
Hinzuweisen , daß die Splittergräben und Schuh¬
löcher nicht von Kindern zum Spiel mißbraucht

und dadurch beschädigt werden . Diese Einrich =
tungen sollen Menschen Leben und Gesundheit
erhalten helfen . Darum dürfen sie auch nicht zu
Abladeplätzen für Gerümpel , Steine und der
gleichen gemacht werden . Vor allem bei Tief =

fliegerangriffen kann jeder Volksgenosse plöz¬
lich in die Lage tommen , ein solches Schußloch

Der Ginfterbufch
ROMAN VON A. VON SAZENHOFEN

19 ) Sie plauderte und lachte . . . sie wollte mir
den Abschied leicht machen . „ Ewig fann dieser
Krieg doch nicht dauern ! Im Herbst , wenn der
Buschwald sich färbt , soll es noch viel schöner
sein hier . Ich bleibe so lange hier , und wenn
es Winter worden sollte . . . da kann ich ja Eis¬
laufen lernen . . . es gibt Lehrer hier . .

Sie brach ab und lachte hell . „ Mein Bär ,
mein Lieber , fomm also hierher , wenn der Krieg
aus ist ich erwarte dich hier . "

, , Bestimmt ? " fragte ich zweifelnd . Ganz
bestimmt ! "

Wieder schlug so eine verwünschte Uhr , dies¬
mal aber mit einem unschönen , blechernen
Schlag . Ich sprang auf , bog mich noch einmal
mit wilden Küssen auf sie herab . . . und war
draußen .

Ich stürzte durch den Rosengarten die
Tür fiel mit einem hellen Klingen hinter mir
zu , und es durchfuhr mich kalt .

Ich wurde erst wieder ruhiger , als ich in
die kellen Augen meines Vaters sah . Mein
Jurge . " Es war soviel Wärme , es war so¬
viel Glück in dem Ton

Ich fand ihn gealtert . „ Hast du Sorgen ?"
fragte ich. Er nickte . Mit dem Gestüt ? " Et
hob die Schultern . „ Wir halten durch , wir

haben doch gespart ." " Was sonst ?" frug ich. Er
sah mich lange an .

„Ja was ſouſt. Es sieht böse aus bet
uns im Hinterland . Es wird alle Tage böser .
Wie stehen die Regimenter draußen ? Man hört
von meuternden . .

Ich fuhr vor und faßte erschrocken nach sei¬
ner Hand . „ Vater . . "

Ja , weißt du nichts davon ?" Ich ließ seine
Hand wieder los und sagte dumpf : Unser Regi¬
ment steht zur Fahne ."

Er atmete tief auf . Dann Sprachen wir
nicht mehr davon .

tet wird .
Der Ausfall der ausländischen Zufuhren an

Rohstoffen für die Margarineherstellung , die
zusätzliche Versorgung unserer Truppen an den
Grenzen unseres Reiches und die Versorgung
von Millionen Kriegsgefangenen und auslän¬
dischen Arbeitskräften hat die Kürzung der
Getiration notwendig gemacht , die durch die

aussuchen zu müssen . Alle Eltern und Erzieher

sollten die Kinder . deshalb auf die Wichtigkeit
dieser Anlagen hinweisen und so zur Erhaltung
derselben mit beitragen .

otz. Collinghorst . Begeisternde Kund¬
gebung . In einer großen Kundgebung am
Mittwochabend sprach bei Gastwirt Diekmann ,

hier , der Gauredner Dirksen . Der Saal
fonnte die Teilnehmer kaum fassen , denn fast alle
im Ort waren dem Rufe des Ortsgruppenlei¬
ters gefolgt . Alle hörten mit Begeisterung die
eindrucksvolle Rede und gelobten erneut dem
Führer Treue bis zum Letzten .

otz . Collinghorst . Einbruchsdiebst a h 1.
In der Nacht zum Donnerstag wurde bei dem
Händler und Landwirt I . Lühring ein Ein¬
bruch verübt . Die Täter , nach den Spuren zu ur¬
teilen , der eine mit Holzschuhen , der andere mit
Schuhen , entfernten ein kleines Fenster aus dem
Hintergiebel und entwendeten Lebensmittel und
Schuhe .

Weener

otz . Aufnahme in die Frauenschaft . Im Rah¬
men einer schlichten Feierstunde wurden etwa
20 Mädel aus der Hitler - Jugend entlassen und

in die Jugendgruppe der NS . -Frauenschaft /
Deutsches Frauenwerk aufgenommen. Nach einer
Ansprache des Ortsgruppenleiters Meyer be¬
grüßte dieOrtsjugendgruppenführerin Frau Ver¬
laat die neuen Mitglieder und verpflichtete
te zu tatkräftiger Mitarbeit .

otz . Glasscherben von der Straße ! Täglich
mehren sich die Klagen darüber , daß Glasscher¬
ben auf den Bürgersteigen und Straßen herum¬
liegen und Verkehrsteilnehmer , insbesondere
Radfahrer , dadurch Schaden erleiden . Es ist

eine selbstverständliche Pflicht jedes Volksgenos
sen , daß er Scherben , die er verursacht hat , so
beiseite schafft, daß sie keinem anderen Verkehrs¬
teilnehmer mehr gefährlich werden können .
Auch an die Hauseigentümer geht die Bitte ,
etwa herumliegende Scherben , fortschaffen zu
lassen , bevor ein Unglück durch sie geschieht .

Mutter meinte , sie halte es für über¬

flüssig , daß Ludmilla in einem Seebad set, man
müsse doch sparen , man wisse doch nicht , was
tomme . , ,Mutter " , sagte ich bittend . „ Schon gut ,
ich sage ja nichts mehr !" Ste streichelte an mir
herum . Ihr Blid war traurig und irgendwie
voll Mitleid . Warum denn ? Ich war doch der
glücklichste Ehemann , den die Welt trug .

Ich ritt in meine Heide hinaus . Ich wollte
wieder einmal ein Pferd zwischen den Schenkeln
haben . War ich denn noch ein Kavallerist ?

Nichts wie Erdlöcher und Schlamm
Der Krieg könnte jegt wohl schon . . .

Ich erschrak und dachte den Sah nicht zu
Ende . War ich auch schon so, daß ich das Ende
wünschte ? Nichts davon , bevor nicht der Sieg
unser ist !

Ein großer , dunkler Vogel flog mit gespann
ten Schwingen nieder , über uns weg . Satan
machte einen Sak .

Nach der dienstlichen Meldung streckte mir
der Oberst beide Hände entgegen . Sein eisen¬
arauer Kopf sant dabei ein wenig nach vorn ,
auch er schien mir plötzlich wie gealtert .

,Gut , daß Sie wieder da sind , Wizke !"

Die Engländer drangen wieder vor. Unsere
Linien schwankten von dem wütenden Ansturm ,
aber wir standen , von anderen Abschnitten

tamen verschiedenartige Meldungen . Die vierte
Division hat sich da und da zurückgezogen .. Die
zweite Division im Vormarsch auf

Ja , wir wußten daß das eine Umgruppie¬
rung war , Hölle und Teufel ! Hölle und Teufel !

Es war Herbst geworden . Oktoberwind

fegte die ' flandrische Ebene ab und song mit den
Geschossen um die Wette . Unsere Telegraphen
leitungen waren zum Teil zerstört Blößlich
war es still . Ordonnanzen ritten in Karriere
Wir sahen sie reiten . Niemand wußte etwas .

Wir lagen in unseren Schützengräben und

tauten steinharten Zwieback . Die Blicke der
Offiziere gingen aneinander vorbei Die Sol¬
daten saßen und starrten vor sich hin

Bei meiner Schwadron war ein Musiker . Er

fiedelte auf einer Geige Frühlings - und Liebes¬
lieder . Sie wandten die Köpfe nach ihm , horch¬
ten und lächelten verloren !

otz . Verwiegen der Hausschlachtungsschweine .
um etwaigen Unklarheiten vorzubeugen, jei
nochmals darauf hingewiesen, daß bei den
Hausschlachtungen in Weener die Verwiegung
der zur Schlachtung bestimmten Schweine am
Montag und Donnerstag jeder Woche auf der
Alffenschen Biehwaage erfolgt .

otz . Bingum . „ Volt , ans Gewehr !"
Am Sonntag findet im Schröderschen Saale
eine Kampffundgebung statt , in der Gauredner
Karl Popken zu den wichtigsten Fragen der
Gegenwart sprechen wird . Beginn 17. 30 Uhr .
Alle Volksgenossen aus Bingum und Umgegend
erachten es als ihre Pflicht , durch restlose Betei
ligung an dieser Kundgebung die geschlossene
Einsatzbereitschaft und den unerschütterlichen
Glauben an den deutschen Endsteg zu befunden .
,,Volk , ants Gewehr ! " ist das Gebot der Stunde ,
da der Feind die Grenzen unseres Vaterlandes
bedroht .

otz. Bunde . Kampfkundgebung . Am
Sonntag spricht hier in einer Kampfkundgebung
um 19. 30 Uhr der Reichseinsatzredner Hermann
Maier aus Mühlheim / Ruhr . Die Be

völkerung der Ortsgruppe Bunde wird durch
ihren Besuch zeigen , daß sie restlos hinter der

Parole „Volt , ans Gewehr!" steht und weiß,
um was es heute geht . Sie wird diese Gelegen¬
heit nicht versäumen, sich aus berufenem Munde
über die Lage unterrichten zu lassen, um neue
Kraft zu schöpfen für den täglichen Kampf .

"

Rundblick über Ostfriesland

Tödlicher Unfall beim Pflügen

Beim

otz . Gestern morgen ereignete sich bei der
Stadt Norden ein tragischer Unglücksfall.
Der Bauer Bollhuis aus Süderpolder
war mit einem Trecker beim Pflügen .

Wenden des Fahrzeuges , als ihm der benach¬
barte Trecker , der gleichfalls auf demselben
Felde arbeitete , entgegenkam , stürzte Bollhuis '
Trecker in einen tiefen Graben und begrub den
Bauern unter sich . Nachdem man den Trecker

Es war plöglich alles so unklar . War das
Wirklichkeit , daß wir vier harte Jahre im
Schüzengraben gelebt hatten , mit Ratten zusam¬
men , feinen trockenen Faden am Leib . . .
Morast bis zum Bauch ? Warum denn ?

Ja so , wir hatten das Hinterland zu ver¬
teidigen

Im Hinterland aber murrten sie gegen uns .
Sache so schlecht ge¬Saben wir unsere

macht ?

Vom schweißnassen Roß sprang die Ordon¬
nanz : ein mastierter Totenkopf saß auf vorge - .
fallenen Schultern , nur in den Augen glomm
ein verbissener Troz . Die Stimme wat hohl .
Wir führten ihn zum Obersten . Dann standen
wir und sahen uns an . Jezt wußten wir , eine
Entscheidung war da .

Kurz darauf ließ , der Oberst uns Offiziere
rufen . Er setzte zweimal zum Sprechen an und
brachte doch keinen Ton heraus . Wir standen
da , und alles Blut war zum Herzen gedrungen .

Der Oberst sprach. Er dankte uns , er sagte,
daß wir in ungebrochener Kraft den Rückzug

in die Lippen .
. . Herrgott ! Herrgott ! . . . Ich biß die Zähne

Den Rückzug ? Es war unmöglich ! Das
war doch ganz unmöglich ! Der Oberst sprach wei¬
ter, daß der Waffenstillstand um 12 Uhr nachts
einsetze . . . , daß sofort alle Befehle hinauszu¬

und so weiter , daß er das Regiment in
gehen hätten für den Train und die Pferde

Ordnung in die Heimat zurückführen werde .
Er konnte nicht , weitersprechen . In den hel

len Augen glikerte es feucht . Er reichte jedem
von uns die Hand .

Rückzug .
Niemand von meiner Schwadron fehlte .

Also jetzt war der Krieg aus ! Es war so
merkwürdig der Krieg war aus ! Lieber
hätten wir ihn noch einmal von vorn angefan¬
gen , trog Morast bis zum Bauch .

Regimenter marschieren . Der Himmel hing

über uns wie ein Bahrtuch , keine Sonne schien,
fein Vogel sang , nur Krähen zogen scharenweise
an uns vorbei , verlassene Schlachtfelder abzu
ernten .

Also jetzt war alles aus ! Ich mußte es mir
immer wieder vorsagen . Ich konnte es nicht
glauben . Ich glaubte es einfach nicht . Ueber

otz . Emden . Rathaysruine gesprengt .

Die Abtragung der Ruine bis zur Balkonhöhe,
die sich, wie wir berichteten, als notwendig er¬

reitete die Arbeit seit einigen Tagen vor und
wies , ist nun vollzogen . Ein , Sørengtrupp be¬

brachte die eingeführten Sprengladungen zur
Explosion . Der verbliebene Rest des Mauer¬
werkes läßt es besonders bettüblich erscheinen ,
daß die Abtragung notwendig war , denn nun
sind auch die restlichen Schönheitswerte , die die

hochragende Front der Ruine noch immer barg ,
dahin.

otz . Upleward . Kind tödlich verun
glüdt . Hier wurde eine aus dem Ruhrgebiet
zugezogene Familie von schwerem Unglück be¬
troffen . Das einzige Kind , ein Knabe von vier
Jahren , geriet unter den Anhänger eines Last¬
zuges und wurde getötet . Den Fahrer scheint
keine Schuld an dem Unglück zu treffen .

otz . Aurich . Wiedergefunden . Vor
einigen Tagen wurde gemeldet , daß verschiedene
Gegenstände , die in Emden in ein Schiff nach
Aurich verladen worden waren , auf dem Trans¬
port abhanden gekommen seien : Jetzt stellte sich
heraus , daß die Sachen in Aurich ausgeladen

und versehentlich einem Geschäftsmann zuge¬
rollt worden sind . Dieser hat die herrenlosen
Gegenstände gemeldet und in Verwahrung ges
nommen . Der Besizer tann sich wegen Auslie¬
ferung der Sachen mit der Polizei in Aurich in
Verbindung sehen .

Unter dem Hoheitsadler

Fähnlein

Leer . Ortsgruppe Seisfelde . Sonnabend 20
Uhr Rundgebung bei Barket . Feuerwehrgefolgs
fchaft 1/881 . Heute 19. 45 Uhr beim Gerätehaus

JungsGaswerkstraße . Schreibzeug mitbringen .
stammfanfarenzug 1/881 . Beute 17. 30 Uhr Jungens
schaften 1 und 4 ohne Instrumente beim Seim .
Jungenschaftsführer geben Bescheid
3/881 . Sonnabend 14. 30 thr Jungzüge 2 und 3

Jungmädelführerinnen - Anwärterin¬
nent . Heute 15 1hr bei der Kreisleitung . Jungs
mädelspielschar des Ringes 1. Sonnabend 15 Uhr
in Dienstkleidung beim H . - Heim . Blockflöten
mitbringen .

HJ . - Heint .

Es wird verdunkelt von 17,15 bis 6,45 Uhr

die verwässerte Ebene , auf unterwaschenen Stras
ßen drangen die Engländer nach .

Troz Waffenstillstand gab es Schießereien .
Die ohnmächtige Wut schleuderte ein paar
Handgranaten in die Nachdrängenden , oder
einer , den das Unglück der verratenen Armee
in der Kehle saß , daß es ihn würgte , drehte sich
plöglich im Sattel und schoß seinen Karabiner
in Richtung der englischen Vorhut ab .

Der Rhein
Wie werden wir über unseren Rhein koms

men ? Ueber unseren Rhein ! Er wälzte farbs
und freudlose Wellen unter seinen hohen Brüks
ken durch .

Zum letztenmal über diese Brücken !
Ich sah einen , der saß auf seinem Pferd , mit

einem Gesicht wie aus Erz , mit erloschenen
Augen , die in die Ferne blickten . Es war ein
Ordonnanzoffizier , der wartete hier auf sein
Regiment . Jemand sagte mir : „ Seit gestern
abend sigt er so zu Pferd und wartet " Ich

ses Gesichtes nicht ertragen . Wie lang eine Ar¬
mußte mich abwenden , konnte den Anblick dies

mee ist ! Herrgott , wie lang ! Stunden um
Stunden dauerte der Vorbeimarsch . Was schon
ein wenig gedämpft war , flammte im Anblick
unseres deutschen Stromes auf

Wir wußten es , hinter dem letzten Mann
und Roß würden die Franzosen die Rheinufer

Die Zähne knirschten. Das Blut schok in die
besezeit . Die Faust trampfte sich zusammen .

Wangen . . . darum vier Jahre bis zum Bauch
im Morast . . . darum das alles .

Wir wurden verladen . Die Züge rollten .
Auf den Bahnhöfen ballten sich vor den
Wagen Menschenhaufen zusammen . Es waren
hungrige , geifernde Gesichter darunter
Fäuste ballten sich, reckten sich drohend.

Ich schlug mit der Stirne gegen das Holz .
Das war zuviel !

Gustav stand hinter mir „ Herr Rittmeister
sollten den Kragen hochschlagen !" sagte er leise .
Ich fuhr herum und starrte ihn an . Warum ?"
Er sah mit seinen guten Augen traurig drein .

Wegen der Auszeichnungen und der Achsel¬
stüde !"

Ich gab keine Antwort .
( Fortsetzung folgt .)
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Da hilft nur Verachtung !
In einer Leserzuschrift an eine west¬

deutsche Zeitung heißt es : „ Vor wenigen Tagen
wurde ich im D -3ug zwischen Frankfurt und
Wiesbaden Zeuge eines Vorfalls , der beweist ,
in welchem Maße Dummheit und nationale Un¬
zuverlässigkeit miteinander identisch sind . Im
Abteil erster Klasse saß eine Dame , die ihren
Nachbarn erzählte , sie habe gehört , daß die Eng¬
länder gar nicht so schlimm seien . Sie selbst er
innere sich, bei der Rheinlandbefeßung in ihrer
Godesberger Wohnung vier englische Offiziere
als Einquartierung gehabt zu haben , die durch¬
aus Kavaliere gewesen seien . Ein der Spreche¬
rin gegenüber sigender älterer Reisender stand
daraufhin auf , spuckte ihr ins Gesicht und ver¬
ließ mit den Worten : „ Sie sind ein
Schwein !" das Abteil . Die empörte Dame
ließ auf der nächsten Station die Personalien
sich um einen Industriellen aus dem Ruhr¬
revier. handelte, der wenige Tage vorher bei
einem Tagesangriff britischer Tiefflieger seine
im Garten arbeitende Frau verloren hatte , und
dessen neunjähriger Junge schwer verletzt wor
den war . Unter dem Beifall der Mitreisenden
nahm der herbeigerufene Bahnpolizeibeamte
daraufhin die Sprecherin fest ."

des Täters feststellen . Es ergab sich , daß es

Man könnte sich vorstellen, daß derselbe Vor¬
fall in einem Abteil dritter Klasse zu einer
handgreiflichen Auseinandersetzung geführt
hätte , und könnte das nur gutheißen . Welch
ehrlichen Volksgenossen würde es nicht in der
von Arbeit und Anstrengung schwieligen Faust
zuden, wenn er Zeuge solch personifizier

unmenschlicher Dummheit und
zugleich unglaublicher nationaler
Ehrlosigkeit würde ! Gottseidant ist der
artiges so selten , wie heute der Schinken auf
dem Brot . Wäre es anders , hätte der Feind ,
alle Ursache , seine Tannenbäume auf ein fried¬
liches , für ihn siegreiches Weihnachtsfest zu¬
recht zu puzen .

ter

Daß dem aber nicht so ist , beweisen die Be¬
richte aus den von den anglo - amerikanischen
Barbaren besetzten deutschen Grenzstreifen . Und
wir dürfen dessen gewiß sein , daß Eisenhower
und seine Soldateska noch ganz anderes erleben
würden , gelänge es ihnen , weiter auf uns hei¬
ligem deutschem Boden vorzubringen . Wennwir dennoch hier das Beispiel eines minder¬
mertigen Subjekts anführen , das deutsch ge =

boren , die Lufthunnen als gar nicht so schlimm"
bezeichnet , dann aus dem Grunde , um es , an
den Pranger gestellt , der Verachtung unserer
Volksgemeinschaft preiszugeben . Das werden
wir in jedem uns bekanntwerdenden Fall so
halten , ob es sich , wie hier , um eine „ bessere
Dame " handelt , oder ob diese Pestilenz natio¬
naler Unwürdigkeit sonstwo ihr Haupt erhebt .

Auch in dem Gebiet , das sie glauben erobert
zu haben , wird immer wieder in ihrem Rücken
der deutsche Widerstandswille auflodern , und
wie die Werwölfe werden todesmutige Freiwil¬
lige dem Feinde schaden und ine Lebensfäden
abschneiden .

Es wurden geboren :

Reichsführer 44 Himmler .

Bereit zum Kampf mit der Waffe
Vier Männer treten ins Freie , der

Serbstwind zerrt an ihren Mänteln und langt
nach den Hüten . Sie haben sich eben bei ihrer
Ortsgruppe freiwillig zum Volkssturm
gemeldet .

Der eine von ihnen , sechzig , ist der Inhaber
eines großen handwerklichen Betriebes , den er
seit Kriegsbeginn allein verantwortlich leitet
und der seine Zeit völlig beansprucht . In die¬
sem Krieg fiel sein ältester Sohn bei einem
Panzervorstoß gegen die Sowjets , der andere
steht im harten Kampf an der italienischen
Front . Der Meister hat nicht geglaubt , daß man
ihn noch einmal brauchen würde . Bis der Füh¬
rer zur Bildung des Deutschen Volkssturms auf
rief . Da ging er hin und meldete sich. Er ver¬
gak sein Zipperlein und die schwere Müdigkeit,die . ihn manchmal nach Betriebsschluß anfällt .
Er fühlte sich noch start genug, seinen Mann
zu stehen . Und er wird wieder dabei sein,
wie er damals , vor einem Vierteljahrhundert ,
vier Jahre lang dabei war .

21 Jahre alt geworden . Er ist Bürobote in
Der Kamerad ihm zur Rechten ist gerade

einem großen Verlag , auch heute noch , denn
wegen seines schweren
nicht Soldat werden . Er hörte viel von seinenHerzleidens konnte er
gleichaltrigen Kameraden draußen und
wünschte sich oft genug , mit dabei sein zu fön¬nen . Als Hitler -Junge , später dann als Block¬
leiter der Partei und als Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes sprang er überall da ein ,
wo man ihn brauchte. Aber e. wollte sich selbst
und den anderen beweisen , daß er noch mehr zu
leisten imstande ist . Er war einer der er
sten , die sich bei der Ortsgruppe freiwillig
zum Volkssturm meldeten .

Schitteres graues Haar , das um seinen
schmalen Schädel flattert , eine hohe , vornüber
gebeugte Gestalt und blasse , nervöse Hände ,

dás ist der dritte . Als Musiker hat er einen

guten Namen weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat hinaus . 49 Jahre ist er alt ,
und sein Leben galt dem Umgang mit Geige
und Klavier . Für den Militärdienst war er in
jüngeren Jahren nicht tauglich gewesen , und
Sport und Wanderungen im Freien kannte er
taum , wie ihm auch förperliche Arbeit fremd
war , und er meist bei den praktischen Handgrif¬
fen des täglichen Lebens versagte . Trotzdem
zögerte er nicht einen Augenblick , sich freiwillig
in die Reihen des Deutschen Volkssturms einzu¬

gliedern . Er hat den Willen zum Unbe¬
dingten in seiner Musik und jetzt auch in
der Bereitschaft , seine Kräfte einzusehen , wenn
es die Heimat gilt .

ter im städtischenFuhrpart . Im vorigenMonat
Der vierte der Männer ist Transportarbeis

ist er 62 Jahre alt geworden, also eigentlich schon
über das meldepflichtige Alter hinaus. Aber
wer sein frisches Gesicht mit den hellen ver¬
gnügten Augen und sein immer noch dunkles
Haar sieht , der hält ihn für weitaus jünger ,
und er selber meint von sich, so langsam tame

viel Humor und hat damit alle schwierigen
er ja in die Blüte seines Lebens . Denn er hat

das ER. I und II am Rockaufschlag, Auszeich
Situationen seines Lebens gemeistert. Er trägt

nungen , die er sich im Ersten Weltkrieg durch
sein Draufgängertum erworben hat . Daßer als der beste Schüße in der Kompanie galt ,
ist sein besonderer Stolz , und daß er den Um¬
gang mit dem Gewehr nicht verlernt hat , das
wird er jegt in den Reihen des Volkssturmes
beweisen .

Es sind nur vier von den Millionen , die in

den Reihen des Deutschen Volkssturmes stehen.
Arbeiter , Beamte , Handwerker , Wissenschaftler
und Künstler , Männer aus allen Berufen undaus allen Altersstufen , das ganze Bolt ist
angetreten !

Unter der Wolke Von Maria Kahle
Unter der Wolke leben und arbeiten . . .

nenglänzend rings um uns ausspannt , gehen un¬
Wenn ein heiterer Himmel sich blau und son¬

sere Schritte leicht, der weite Raum über uns
schenkt uns ein beschwingendes Gefühl der Frei¬
heit , das Licht macht unsere Herzen froh .

Aber unter der Wolte , die schwer am nebel¬
grauen Simmel hängt , dumpf und so drohend,
als ob sie bald schicksalsträchtig sich entfaden
wolle , da zieht sich unser Herz zusammen , und die
dunkle Last wuchtet über uns wie Bedrückung
und Gefahr .

Schwere eines drohenden Schicksals stehen und
Unter der Wolke leben heißt , unter der

sich dessen in jedem Augenblick bewußt sein ; das
heißt für den einzelnen , ungesichert sein und
nicht wissen , was heute oder morgen in seinen
Daseinstreis hereinbricht ; unter der Wolfe le¬
ben , das heißt für unser Volt , unter der tödli¬
chen Bedrohung durch seine Feinde in dauern
dem Kampf , in dauernder Angespanntheit die
Tage verbringen .

Mäbchen am 21. 10, 44. Silda Frerichs , Hinrich Jan van Behren
geb. Ubben , Johann Frerichs , 8. 3 .
Hauptgefr . i . Westen , Stedesdorf .

Manfred am 18. 10. 44. Marianne
Dröst , geb. Rüst , Schiffsing . Joh . Dröst ,
Emden , Godfried -Bueren -Str . 73, 3. 3 .
Schwichteler i . D.

Karin am 9. 10. 44. Obergefr . Erich
Mieczet , z. 3 . Kriegsm ., u. Frau Mar¬
garethe , geb . Kerll , 3. 3. Schwichteler /O .

Ingrid Hildegard am 21. 10. 44. Marga
Meyer , geb. Campen , Ob .- Maat Georg
Meyer , z. 3. i . Felde , 3hren b. Ihrhove .

Tochter am 21 , 10 , 44. Carl Tilemann
u . Frau , geb . Meinders , Brüdenjehn ,
3. 3. Kreiskrankenhaus Leer .

Klara Wilhelmiene am 24. 10. 44. Strm . ¬
Mt. Wilhelm Fleßner u . Frau Ger¬
hardine , geb. Müller , Westersander .

Margret Johanne am 24. 10. 44. Johanne
Garrels , geb. Frerichs , Gerhard Gar¬
rels , Emden . Am Tonnenhof 23 c.

Kräftiges Mädchen am 25. 10. 44. Otto
Fangmann jr . , 3. 3. Wehrmacht , und
Frau Henni , geb. Giebels , Aurich .

Helga am 26. 10. 44. Jafob Reif , 3. 3 .
Kriegsm . , u. Frau Herta , geb. Thees¬
feld , Aurich , 3. 3. St . Krankenhaus .

Uwe Rudolf am 14. 10. 44. Erita Hante ,
geb. Baumann , Hermann Sante .
Quakenbrück , 3 3. ev . Krankenhaus .

Es haben sich verlobt :
Tini Wübbena , Karl Paltinat . Timmel ,

3. 3. Göttingen , Straße d. GA . 58 ,
Gelsenkirchen , 3. 3. Göttingen

Mar . Stabshelferin Irmgard Gilbers ,
Mir . -Ohergefr . Willi Schruff , Emden .

Hanna Pflanz , Helmut Buß , Feldw . b .
Fallschirmjägereinheit . Breslau /

Soinstein , Stiefelfamperfehn , Off - 44.

Es haben sich vermählt :

Georg Grüßing , Btsmt ., 3. 3. Kriegsm . ,
Hilde Grüßing , geb. Dänekas . Deterner¬
Tche, 12. 10. 44 .

Gerhard Gießen , Obergeft . i . e. Art .
Regt ., 3. 3 . Urlaub , Etta Gießen ,
geb. Stein . Norden , 3. 3. Neubruch¬
hausen . Neubruchhausen , 21. 10. 44 .

Jacobus Janssen , Johanne Janssen , geb.
Körte . Leerort , Steenfelderfeld , z. 3 .
Leer , 21. 10. 44 .

Obergeft . Wühbo Meyer , Marianne
Meyer , geb. Ahlburg . Widdelswehr ,
22. 10. 44.

Sans Best , Uffz ., Wilhelmine Best , geb.
Saathoff . Pfalzdorf , Ostersander , 28. 10 .

Ewald Janzen
Gefr ., Inh . d . EK . 2. Kl ., Verw .

Abz . u . Sturmabz ., mein heißgeliebter ,
lebensfroher Junge u , Bruder , fand ,
wie seine beiden Brüder , im blühend .
Alter von 18 3. am 29. 9. im Westen
den Heldentod . In tiefem Schmerz :
Edo Janzen , Geschwister u. Angeh . Ge¬
dächtnisfeier 5. 11. , 10 Uhr , Kirche
Ejens . Esens , 26, 10. 44 ,

Reno Schwitters
Uffz . , mein 16. Herzensg . Mann ,

uns . Ib . guter Vater , fand am 6. 10 .
im Osten den Heldentod . In unermeßl .
Schmerz : Frau Annette Schwitters ,
Alma u . Dieter .
Bortum , Engerhafe , 26. 10. 44 .

Hermann Kuhr
Gefr . i . e. Art .-Regt . unser lb.

Sohn u . Bruder , gab , 25 3. alt , am
15. 9. im Osten sein Leben für Führer ,
Volt u. Vaterland . In tiefer Trauer :
Gerhard Kuhr u. Frau , Kinder u. An¬
verwandte .. Weener , 24 , 10 , 44.

Obergefr . i . e. Gren . -Regt . . Inh .
d . EK . 2. Kl . , mein herzensg . Mann ,
unjer unvergeßl . einziget Sohn , fiel
am 3. 9. , turz vor Vollend . j. 31. Le
bensi . , im Norden der Ostfront . In
tiefer Trauer : Ida van Behren , geb.
Soffmann , Familien J. van Behren u.
D. Hoffmann . Gedächtnisfeier 5. 11. ,
14 Uhr , Kitche Uphusen .
Uphusen , Widdelswehr , 26. 10. 44 .

Johannes Alfred Eilts
Gefr . , mein innigstgeliebt . Mann

u. liebevoller Vater , fand im 38. Le¬
bensj . den Heldentod . In stiller , tie¬
fer Trauer : Frau Tilde Cilts , geb.
Janssen , Lisa , Familien Edo Eilts u.
Kl . Janssen sowie Angeh . Gedenkfeier
5. 11. , Kirche Esens .
Benjersiel , Amtenhausen , 21. 10. 44.

Martin Gerdes

Jungenfrüger
Obergefr . , Inh : d. Verw .-Abz . u. der
Omedaille , mein über alles geliebter
Mann u. liebvoller Bater , fand im
Often im Alter von 32 3. am 31. 8.
den Heldentod . In stiller Trauer : Anna
Jungentrüger , geb. Rose , Sohn Gerd ,
Wwe . Janna Jungentrüger u . Angeh .
Trauerfeier 29. 10.. 9 Uhr Kirche
Moordorf . Walle , 26. 10. 44 . ;

Mar Dürr
Unterfeldw . u . Zugf . i . e. Gren . ¬

Regt . , Inh . d. KVK . 2. Kl . m . Schw .,
mein über alles geliebter , treuer Mann
u. stolzer Bater , erlitt , wie sein Ib .

Hermann v . Aspern
Obergefr . i . ein . Fallsch . Regt . ,

Inh . d. Ek 2. Kl . u . jonit . Ausz .,
uni . Ib . lebensfroher Pflegefohn , starb
im Alter von 27 3. im Westen den
Heldentod . In stiller Trauer : Familie
Banl Lorbedi u . Angehörige .
Emben , 25. 10. 44.

Marten Meyer
mein 16. Mann , unf . guter , freusorg .
Vater , ging nach turzer , heft . Krant¬
heit im 81. Lebensj . in Frieden heim .
In tiefer Trauer : Janna Meyer , geb.
san Dyten , Rinder u. Angeh . Beer¬
digung Sonnabend , 28. 10. , 16 Uhr ,
Friedhof der Neuen Kirche , Gr . Brück¬
itraße . Kranzspenden n , Friedhofskap .
Bolardusstr . erb . Emden , 23. 10. 44 .

Gerd Ehmen
Landwirt , uns . 1b. Vater , ist nach läng .
Krankheit im 63. Lebensj . janit ent¬
ichlafen . Die trauernden Kinder und
Angeh . Beerdigung Montag , 30. 10. ,
14 Uhr , in Weene . Westerjander , 25. 10.

B . V. Fulfs
Kapitän a . D. , unser lb. Vater , ents
schlief am 7. 10. im Alter von 86 I .
In tiefer Trauer : Die Kinder u. Ane
geh . Beerdigung erfolgte in aller Stille .
Münster , Schweringsheide 11, 27. 10. 44.

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Aurich . Unter einem in Ihlo
werfehn aufgeschütt . Bestande von 3 Rin¬

Bruder im Osten, im Alter von 28 J . Dern, die dem Harm Speckmann in Ih
im Westen den Heldentod . In tiefer ,
stiller Trauer : Frau Käte Dürr , geb.
Klosterhuis , Kl . Helga , Familien Klo¬
huis u. Dürr sowie Angeh . Gedächtnis¬
feier 5. 11. , 10 Uhr , Christuskirche Leer .
Leer , Torgau , 26. 10. 44 .

Harmannus Boekhoff

Gefr . , mein herzgeliebter Mann ,
unier guter Vater , fand am 19. 8. im
Diten im Alter von 37 3. den Helden¬
tod . In tiefem Schmerz : Antine Boek¬
hoff , geb. Goemann , Töni , Hanne und
Hermann , Familien T. Boekhoff u . H.
Goemann Wwe . Trauerfeier 5. 11. ,
10. 30 Uhr . Kirche Diz .-Verlaat .
Dig .-Berlaat , Bunderhammrich . 25. 10.

Theodor Remm

Obergefr . i e. Lip .-Abt ., mein
innigitgeliebter , herzensg. Mann , unj .
einz . guter Sohn , starb im 25. Lebensi .
am 14. 9. im Osten den Heldentod . In
stiller Trauer : Liselotte Remm , geb.
Leifholz , Familien 2. Remm und D.
Leifholz somie Angeh . Gedächtnisfeier
5. 11. , 10 Uhr , Kirche Neermoor .
Delmenhorst , Neermoor , 25. 10. 44.

Martin Engels
Obergeft . i . e. Gren . -Regt . Inh .

d . KVK . 2. Kl . m. Schw . u. d. Oftmed . ,
mein lb . Sohn , unser guter Bruder ,

lowerfehn u. Otto Rolfs in Simons¬
wolde gehören , sowie unter den Vieh¬
beständen der Wwe . Harm Hermansen u .

dieHeye Bohlen in Ludwigsdorf ist
Maul - 11. Klquenseuche ausgebrochen .
Aurich , 25. 10 44. Der Landrat . 3. A.
Dr. Peters .

Kreis Wittmund . Viehjeuchenpol . An¬
ordnung . Unter den Viehbeständen des
1. Bauern Hinrich Bashagen in Hejel ,
weidend in einer Weide im Sperrgebiet ,
2. Edo Deterts in Endzetel , 3. Johann
Giben in Burhafer -Feldstrich , weidend in
einer Weide im Sperrgebiet Abens , ist
die Maul - u. Klauenseuche ausgebrochen .

hang u. Ausstellung von Sperrschildern
Die Sperrgebiete sind ortsübl . durch Aus¬

bekanntgemacht. Zuwiderhandlungen geg .
die Bestimm . des Vieh euchenges . werden
bestraft . Wittmund , 24. 10. 44. Der Landrat .

Stadt Norden . Hausschlachtungen im
Schlachthof Norden . Der Schlachthof ist
für Hausschlachtungen jede Woche
Dienstag bis Freitag bis 12 Uhr geöff
net . Nötschlachtungen können auch a . d .
übrigen Lagen vorgenommen
Norden , 25. 10. 44. Der Bürgermeister .

Amtliches

Süderneuland 1. Schauung der 3ug¬
gräben in der Gemeinde Güverneuland I
am 2. 11. 44. Mangelh . od. nicht gerein .
Pfänder werden unverzügl . d . Schauamt
gemeldet . Der Bürgermeister .

Dieler Sielacht . Schauung der Abwäs¬

richter .

Don

werden .

,

E. R.

Und doch wird keiner , der seiner Arbeit , seiner
Aufgabe nachgeht , angstvoll unter der Wolfe ste¬
hen bleiben und grübeln , ob gleich ein Blik nie¬
derfahre , ob ein Hagelwetter etwa seine Ernte
zerschlage, sondern um so mehr wird er schaffen ,
sie dennoch einzubringen . Gerade unter der dro¬
henden Wolfe erwacht trozig der Wille , steift
den Nacken , läßt lodern das Herz, das „Dennoch!"
rust . Was wissen wir denn von uns , bevor wir
uns erprobten , bevor wir uns am Feindlichen
gemessen haben !

In der Geschichte der Menschheit sind nur die

wurde , zur Größe emporgewachsen !
Völker , denen Schweres zu bestehen auferlegt

Mögen wir des eigenen Schicksals ungewiß
sein , mag feiner ahnen , was heute oder übermor¬
gen mit ihm geschehen wird , eins aber wissen
wir : daß wir uns nicht herauslösen fönnen aus
dem Schicksal unseres Boltes . Mit ihm steigen
wir oder stürzen , nie zuvor ist uns das so be¬
wußt gewesen wie jetzt . Doch es bleibt uns in¬
mitten solcher Verbundenheit eine Freiheit der

Volkssturm

Verschieden die Röcke , die Schuhe ,

Wie jeder es kann und mag !
Doch die Herzen in eherner Ruhe

Und alle im gleichen Schlag .

So sind wir angetreten :
Volk in Waffen und Wehr !

Ein Sturmlied wollen wir beten ,

Das fliegt wie ein Aar vor uns her .

Wir leben oder wir sterben ,

Heute gilt uns beides gleich .

Wir kämpfen für Kinder und Erben

Um unser ewiges Reich !

1 Franz Lüdtke .

Millionen Einzelne, wir sind ja das Volt, und je
Entscheidung, denn wir , tausend , zehntausend,
tapferer wir unter der Wolke der Gefahr schaf
fen und kämpfen, um so stolzer bewährt sich die
Gemeinschaft als Ganzes . Denn einer stärkt und

stützt den andern in dieser Schicksalsverbunden .

heit , und das große Beispiel von den Fronten
mahnt uns jeden Tag

Warum aber stärkt und stützt einer den ans

der Wolfe, fie alle verbindet, und weil noch ein
dern ? Weil der Wille als Volk zu bestehen unter
Tieferes fie verbindet , das nie ausgesprochen
und angesprochen und ausgesungen werden kann :
die Liebe zu allem was deutsch ist, die Liebe zu
dem Bilde , das sie von ihrer Volfeigenheit , von
der Geschichte des Volkes , von seinen Leistungen ,
seinen großen Männern und Frauen , seinen Ge¬
genwarts - und Zukunftsaufgaben sich geschaffen
haben .

den Zeiten der Gefahr auch den Schwächsten und
Die Liebe zu Deutschland , fie erhebt sich in

macht ihn fühn . Ja Deutscher , lebe , wachse über
dich selbst hinaus ; wie groß werden deine Ge¬
danten sein , wenn du noch für Deutschland
sinnst und planst und streitest .

Die Depesche
Als Oberbefehlshaber des kaiserlich österrei

chischen Heeres steht Prinz Eugen bei Zenta an
der Theiß dem riesigen Türkenheere gegenüber .
Der Herbst fündigt sich an, und Eugen sieht den
günstigen Zeitpunkt gekommen, wo er losschla
gen tann . Da bringt ihm ein Kurier eine
Depesche des Kaisers . Der Feldherr , der seinen
zaghaften , zaudernden kaiserlichen Herrn genau
kennt , ahnt , was sie enthält . In Konflikt mit
dem Eid , den er dem Kaiser geschworen , will
er auf keinen Fall kommen . Darum läßt er den
Kurier hinhalten . Inzwischen befiehlt er , zum

Angriff zu blasen . Heiß entbrennt die Schlacht .
Nachdem sie siegreich beendet ist , Gugen mit sein .
nen Truppen binnen vier Stunden fünfund¬
zwanzigtausend Türken in die Theiß geworfen ,
den gegnerischen Sultan Mustapha II . zur Flucht
gezwungen und eine klare Entscheidung herbei¬
geführt hat , läßt er sich die Depesche aushändis
gen und liest den Befehl des Kaisers , jedem
Busammenprall mit dem Feinde vorläufig auss
zuweichen . Müller - Rüdersdorf .

Heilpraktiker

Sprechstunden

Ablieferungsbescheide sowie die Cler
quittungsbücher nebst sonst . Unterlagen
über die aufgrund v. Bezugs - u. Berech - Peter Schröder , Seilpraktiker , Emden .tigungssch . abgegeb . Eier dem für ihre Jetzt Fletumer Str . 5 .
Ortsbanernschaft zuständ . Ortsbauernführ .
jofort einzureichen . Diej . , die dieser
Aufford . nicht nachkommen , tönnen mit
einer Strafe od. evtl . sogar mit Einzieh .
ihres Geflügelbestandes rechnen .

-

Getörte Bullen m . gut . Leistungen , Kl .
II u . III , sowie gute bis befte hochtv .
Kühe u. Rinder . Evert Buhr , Nors
den . Ruf 2058 .

von 9 - 12 u. 15 - 17 Uhr , außer Mitt - Kuh , Dez. talb ., geg . eine April fald .
zu tausch . od . zu verf . E. Saathoff ,woch u. Sonnabendna hmittag .
Veenhusen .

Verloren Gefunden

Ditfr . Stutbuch , Norden . Wir haben Attentasche m. Inh . am 26. 10. v. Loga¬
Anlaß , die Mitglieder darauf hinzuweis . ,
daß Gerhard Gerdes , Willen , nicht be¬
rechtigt ist , Pferde od. Fohlen zu ver¬
mitteln od . zu laufen . Uebertretungen d.
Anordn . d. Reichsbauernf : üb . d. Ver¬
äußerung v. Pierden v. 20. 2. 43 wer
den zur Bestrafung gemeldet .

Stellenangebote

Kuh zu melken Munderloh , Olden
burg , O. , Lange Str . 73, Ruf 3341 .

Jg . Pflichtjahr : od. Tagesmädchen für
halbe od ganze Tage sofort . Frau
Suhr , Aurich , Ellernfeldfaserne .

Haushälterin v. ält . Handw . in länbl .
Haushalt . Ang . 2 1411 OTZ . Leer .

birum b . Leer verl . Wilhelm Flügge , Jg . Mädchen od. Frau f. Haushalt . 1
Leer , Burfehner Weg .

Lederschuh , braun , am 25. 10. 3wisch . bd .
Bleichen , Nordertor , Richt . Courbière¬
str . verl . Abzug . Emden , Douwesstr . 11 .

Praristasche , braunted . , mit ärztl . Gerät
verl . Dr. med . Brahms , Esens .

Fahrrad 16. 10. abends bei Bles & Bu
Neermoor , verl . Christian Webet ,

Ostfr . Stutbuch . Norden . Dedgeld 1945.
Zur Entrichtung der diesj . Deckgelder ist
den Stutenbesitzern in den letzten Tagen Hatshausen 82.
Rechnung erteilt . 3weds Vereins , der Bu¬
chung bitten wir , für die Einzahlung der
Beträge mögl die von uns ausgefüllte
Zahltarte zu benuzen .

Partei und Gliederungen

Kriegs -W5W . Ejens . Ausgabe Freis
tag , 27. 10. , von 16 - 17 Uhr im NEB . - 2
Heim . Der Ortsbeauftragte .

NS . - Kriegertameradschaft Emden . An¬
treten zur Beerdigung des Kam . Marten
Meyer Sonnabend , 28. 10. , 16 Uhr ,
Friedhof der Neuen Kirche . Wilken .

Geschäftsanzeigen

Speisekartoffeln 3. Gintellern eingetroffen .
Säcke mitbringen ! Ausgabe : Lager
Lienbahnstr . Geerds & Dirts , Kar¬
toffelgroßhandlung , Emden .

Frau 6. Eden , Emden , Kolonialw . und
Feintost , jezt Mühlenstr . 53.

Gerhard Müller , Dienstmann, Emden .

Fahrrad , Marke ,,Wanderer " bei Dr.
Daniel , Aurich . Hafenstraße , perl .
Friede Onten , Holtrop .

Stridjade , blau , in Brintum gef . Beter
Frerichs , Nortmoor .

Entlaufen Zugelaufen

Rinder , 2j . , hellschwbt . , OH eingeschor . ,
u. i . d. Vorderfl . eingebr ., enil , Odo
Harms , Aurich -Oldendorf .

Rind , 1 /2j . , hellschwb . , lt . Ohr rundes
Loch, Klauenbrand H. W. , aus der
Meede Sandwater in Ayenwolde entl .
H. Weber , Warsingsfehnpolder , Ruf 69 .

Rind , dtlichwbt ., Kennz . : am Bauch gr .
Warze , entl . Harm Broers , Aurich¬
Oldendorf 44 .

Wohnungen

Zimmer , möbl . , von Ingenieur in Nähe
Bahnhof Emden -Süd , Leer od . Ihrhove
gesucht . Ang . E 37 OT3 . Emden .

2 Zimmer , teils möbl ., mit Zentralheiz .,
gei . Ang . 2 1414 OT3 . Leer .

3immer , möbl ., an berufst . Person
verm . Emden , Geibelstr . 98 I.

Wohnfüche f. ält alleinst . Dame in Em¬
den gei Ang . E 38 DI3 . Emden .

Möbl . Zimmer v. Lehrerin gei .
ang . A 686 OTZ . Aurich .

Wohnung , 4 Räume , mögl . m . Garten ,
in Leer od . Umgeb . ges. Ang . 2 1412
OT3 Leer .

Eil

Möbl . Zimmer m. voll . Verpflegung für
Schüler i . Weener z . 1. 11. gef . Ang .
502 C OT3 . Weener , Horst -Wessel -Str .

Zu tauschenRind , 21/1 , farbenr ., Kennz . t . Ohr
Schweinering . a . Meede unt . Barstede
entl . Folke Frieden , Sandhorst 31.

Beest , 2i .. ichwbt . , Kennz . : schw. Beine , S. - Wettermantel geg . D. -Mantel , Gr . 42 ,
Stüd aus e. Dhr ausger . , a. d . Weide
p. Begemann in Aurich , Leerer Land¬

Nachzuft . von 11 - 12 Uhr b . Strette ,
Emden , Horst -Wessel -Str . 83 , DT3 .

Straße, enti , Karl Beſt, Wiesens 10. Jadenkostüm, gelb, Gr . 42. geg. Dunkl.
3g . Drahthaarterrier zugel . Diepen ,

Oldersum .

Tiermarkt : Zu verkaufen

Kostüm , Gr . 42. Frau Müller , Emden ,
Betfumer Sti . 42 .

Korb -Kinderwagen geg . H - Schnürschuhe ,
Gr . 43. Aurich . Eicebuscher Weg 17.

Kinderwagen geg . Sportwagen . Johann
Harberts , Walle 127.

Bowle , gr Spiegel od. Petroleumsteh
lampe geg . Puppenwagen . Karl Schu

Nov. talb . Rinder m . Leistung . Hid Puppenhaus m. 4 3i . u . ein Teil P .
mann , Emden , Petfumer Str . 62 .

mann , Junkersrott .

Wohne jezt Nordertorstr . 18 I.
Hermann L. Heerma , Emden . Abi . Land¬

wirtschaftl . Geräte : Hindenburgstr . 44 ; Rauhhaar -Dadelhündin zugel . A. Bieras ,
Abt . Buchhalt . : Schwedendiedplag 4. Ruf Georgsheil 128.
Die getauften Kochherde müssen sofort
abgeholt werden .

Hamburg -Mannheimer Vers . - AG. , Bez. ¬
Dir . Bremen , Bremen , Ostertorstein Kühe , junge , gesunde , fahre , und beste ,
weg 25 - 26 , Ruf 27626. Wir bitten
uni . Versicherungsnehmer , die ausges
bombt sind , ihre neue Anschrift unter Kuh , fahr , u. farbenr . Kuhtalb . Frei¬
Angabe d. Versicherungsschein -Nr . uns tag , Leer , Alleestr . 60 .
oder dem zuständigen Rassierer , Herrn Milchfuh , trdg . , m b . g. Leistungen u.
Harry Gröndahl , jezt : Aurich , Emder Abstammung . Fr . Fletemeyer . Holte .Str . 2 , betanntzugeben . Ruf Westrhauderfehn 33.

3g . Küh , fahr . I . Raske , Soltborg .
Kühe u . Rinder . A. de Boer . Weener ,

Am Tief .
Vermischtes

Möbel geg . D. -Armbanduhr . Christian
Schmidt . Juist .

2 B. Knabenichuhe , Gr . 35 , geg . Gr . 37.
Emden -Borssum , Landstr . 64.

Tafeltlavier geq . Bettstelle mit Matraze .
Leer , Sägemühlenstr . 46. part .

Lebergamaschen geq . Kinderschuhe , Gr .
29. Seisfelde , Dorfstr . 33.

Rochherd , groß . qußeis . , geg . Pleineren .Kalbbulle , schwbt . , best . Abst . , u . Kuh¬ Joh . Mödden Brualermoor i . Rhede .falb . Bauer Garrett Duten , Boet - Angoraweste , Gr . 42. geg . Mantel od .zetelerfehn . Stridmeste Annäus Harders , Groß
molde

D. -Arbeitsschuhe Gr . 38 , geg . D. Berufse
Schuhe, Gr . 38. A. ter Hazeborg , Ros
richum b. Oldersum .

Wer erteilt ein . Schüler Unterricht in
Differential - und Integral -Rechnung ?
Ang . E 34 OTZ . Emden . Läuferschweine zum Weitermästen , Ihno

Spar : und Darlehnskasse Leerhase , e. G. R. Meyer , Pewsum .m. u . 5. Einladung zu der Sonntag , Läuferschwein , ca. 50 Kg . Bernhard
5. 11. 15 Uhr , in der Gastwirtschaft Poppen , West -Warsingsfehn . 3. Nor
Heinrich Badberg , Leerhase , stattfind . derwiele 86.
ordentl . Generalversammlung . Die Fertel , 8 W. Ti . Grünefeld , Nortmoor .
Bilanz sowie die Gewinn - u . Verlust : vertel , schwer . G. Warnders , Wymeer .rechnung liegen 8 Tage zur Einsicht Ferfel . 3. Chr.Wendeling , Plaggenburg 35. Torj . 6 Güldener , Stickhausen-Belde .der Mitglieder im Geschäftszimmer ertel . Hilbrands , Tichelwarf .

Milchschaf , gut . Gerhard Güldener , Stid¬aus . Der Vorstand .

Ankauf

OD. neu .
Gr . Stallpumpe (Saug - u . Drudpumpe ) ,

fupi . gut erh . Habbena ,Smter , Digr . Ihrhove . Honigablieferung hausen -Velde .
am Mittwoch , 1. 11. , vom 9 - 14 Uhr , Schäferhund (Wachthund ) 6. 3 . Johann Gute Geige v. Schüler , evtl . zu leih .

Wirdum . Ruf 12.
bei Hieronimus . Saathoff , Walle 279.übernimmt Geschäftswäsche zu Hund , kleiner schwarzer . Ang . A 687 OT3 . Aurich .

Leer , Adolf - D. - Fahrradaeftell ohne Gummi .wajchen ? Ang . N 443 DT3 . Norden . Hitler -Str . 36 , oben , links .
Wer

ließ im Alter von 353 , wie ein erungsgräben am 11. 11. 44. Die Giel wirtschaft od. Gasthof sofort oder Drahth-.Terrier. Peters, Leer , Deichstr. 17
Bruder im Weltkrieg , im Osten sein
Leben f . 1. geliebtes Vaterland . In
tiefer Trauer : Gretjeliene Engels , geb.
Bauermann , Geschwister u. Angeh . Ge¬
dächtnisfeier 5. 11. , 14. 30 Uhr , Kirche
Völlenertönigsfehn . Böllenerfönigssehn ,
Völlenerfehn , 26. 10. 44 .

Reichsnährstand

Kreisbauernschaft Norden , Ernährungs¬
amt Abt . A. 3weds Nachprüfung der
Eierablief . im 5. Kriegswirtschaftsjahr
haben sämtl . Geflügelhalter die Eier - ]

später in Ostfriesland , evtl . nur für
Kriegsdauer , zu pachten gesucht. Ang . Tiermarkt : Zu kaufen gesucht2 1413 OT3 . Leer .

Nehme Milchtuh auf Winterfütterung .
Beter Frerichs , Nortmoor .

Gebe Kühe auf Winterfütter . geg . Verg .
A. de Boer , Weener , Am Tief .

Stammschafbod , anget . , zum Deden .
Christoph Amelsberg , Beningafehn .

Bulle , gefört , mit gut . Leistungen der
Wertil . II , sowie größ , Anzahl getört .
Bullen . Wertki . III . Hochtrag , junge
Kühe u. Rinder lausend ges . Lenhard
Plagge , Bingum , Ruf Leer 2682 .

A 688 OT3 . Aurich .
Ang .

Film Veranstaltungen

Augustfehner Lichtspiele . Sonnabend u .
Sonntag , 10 Uhr : „Die Fahrt ins
Abenteuer ". Jugendl . zugelasser .

Lichtspiele Weener . Sonnabend , 19 Uhr ,
Sonntag , 16 u . 19 Uhr : „Träumerei " .
Jugendliche über 14 3. auaelailem .
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